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Unsere Geschäftszahl 
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Entwurf eines Bundesgesetzes, mit dem das 

Viehwirtschaftsgesetz 1983 geändert wird 

(Viehwirtschaftsgesetz-Nove11e 1988); 

Aussendunq zur Begutachtung 

1988 02 19 

Sachbearbeiter/Klappe 

Dr. Zauner/6646 

Das Bundesministerium fUr Land- und Forstwirtschaft beehrt 

sich, in der Anlage den Entwurf eines Bundesgesetzes, mit dem 

das Viehwirtschaftsgesetz 1983 geändert wird (Viehwirtschafts­

gesetz-Novelle 1988), in 25 Ausfertigungen mit dem Ersuchen um 

Kenntnisnahme zu Ubermitteln. Der Entwurf wurde mit Frist 

25.März 1988 dem allgemeinen Begutachtungsverfahren zugefUhrt. 
�.t' ! ........... ��_> 

FUr den Bundesminister: 

Dr. W 0 h a n k a 

FUr die Richtigkeit 

der �L:ng, 

Bitte führen Sie unsere Geschäftszahlln Ihrer Antwort an! 

Fernschreiber: 111145 und 111780 - OVR: 0000183 - Bankverbindung: PSK 5060007 
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Entwurf 

Bundesgesetz vom • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  , mit dem das Vieh-

wirtschaftsgesetz 1983 geändert wird (Viehwirtschaftsgesetz­

Novelle 1988) 

Der Nationalrat hat beschlossen: 

Artikel I 

(Verfassungsbestimmung) 

( 1) Die Erlassung und Aufhebung von Vorschriften, wie sie 

im Viehwirtschaftsgesetz 1983, BGBl.Nr.62l, in der Fassung der 

Bundesgesetze BGBl.Nr.26 4/l984 und 3 25/ 198 7 sowie der Art. I I  

und I I I  des vorliegenden Bundesgesetzes enthalten sind, sowie 

deren Vollziehung sind bis zum Ablauf des 3 D.Juni 1992 auch in 

den Belangen Bundessache, hinsichtlich derer das Bundes- Ver­

fassungsgesetz in der Fassung von 1929 etwas anderes vorsieht. 

Die in diesen Vorschriften geregelten Angelegenheiten können 

unmittelbar von Bundesbehörden versehen werden. 

(2) Dieser Artikel tritt mit 1.Juli 1988 in Kraft. 

(3) Mit der Vollziehung dieses Artikels ist die Bundes­

regierung betraut. 

Artikel I I  

Das Viehwirtschaftsgesetz 1983 , BGBl. Nr.6 2l, zuletzt geän­

dert durch das Bundesgesetz BGBl. Nr.3 25/l98 7 ,  wird wie folgt 

geändert: 
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1. § 1 Abs.l lautet: 

• 
I (1) Schlachttiere im Sinne dieses Bundesgesetzes sind folgende Tiere; soweit im nachstehenden 

Cnternu�mern des Zolltarifs angefühn sind, unterliegen nur jene Waren diesem Bundesgesetz, die von 
den {J nternummern der jeweils letzten Gliederungsstufe erlaßt sind: 

TARIF 
:-.ir./eNr. 

VI arenbezeichnunc 

:: 1:: 1 Pferde, Esel, Maultiere und Maulesel, lebend: 
(10) • Pferde: 
19 sonstige: 

:\ . zum Schlachten bestimmt 

:: 1:2 Rinder, lebend: 
90 . andere: 

.. \ . zum Schlachten bestimmt 

:: 1 ';:)3 Schweine, lebend: 
(90) andere: 
91 • mit einem Stückgewicht von weniger als 50 kg: 

A • zum Schlachten bestimmt 
92 • mit einem Stückgewicht von 50 kg oder mehr: 

A • mit einem Stückgewicht von 50 kg bis einschließlich 130 kg: 
1 • zum Schlachten bestimmt 

B • mit einem Stückgewicht von mehr als 130 kg: 
1 . zum Schlachten bestimmt 

0104 Schafe und Ziegen. lebend: 
10 . Schafe: 

A • zum Schlachten bestimmt 
20 . Ziegen: 

0106 00 

A • zum Schlachten bestimmt 

Andere Tf.re, lebend: 

8 - ande,..: 
ex B - Kaninchen, zum'Schlachten bestimmt' 
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2. S 1 Abs.6 lautet: 

- (6 )  Bei der Einfuhr gelten lebende Rinder der Unternummer 

0 102 90 des Zolltarifs mit einem Stückgewicht von 100 kg oder 

weniger sowie lebende Schweine der Unternummer 0 103 9 1  des 

Zolltarifs mit einem Stückgewicht von weniger als 50 kg jeden­

falls als zum Schlachten bestimmt; alle anderen im Abs.l ge­

nannten lebenden Tiere gelten als zum Schlachten bestimmt, 

sofern nicht durch Vorlage einer Bestätigung der Kommission 

(S 2 Abs.2) im zeitpunkt der Zollabfertigung nachgewiesen wird, 

daß die Tiere zu einer anderen Bestimmung als zum Schlachten 

eingeführt werden. Bei der Ausfuhr gelten die im Abs.l genann­

ten lebenden Tiere als zum Schlachten bestimmt, sofern nicht 

durch Vorlage einer Bestätigung der Kommission im zeitpunkt der 

Zollabfertigung nachgewiesen wird, daß die Tiere zu einer 

anderen Bestimmung als zum Schlachten ausgeführt werden.-

3 .  S 8 lautet: 

-s 8. Die Kommission ist berechtigt, von den Importeuren 

und Exporteuren Berichte und Nachweise zu fordern, soweit dies 

zur Uberprüfung der Einhaltung der SS 1 Abs.6 , 5 und 6 ,  insbe­

sondere zur Feststellung von Einkaufs- und Verkaufspreisen bei 

Einfuhren, erforderlich ist, und in diesen Fällen durch ihre 

Organe oder geeignete Sachverständige in die in Betracht 

kommenden Aufzeichnungen und in die Lager Einsicht zu nehmen.-

4. S 13 lautet: 

- S  13 . ( 1) Inhaber von Betrieben dürfen ohne Bewilligung 

folgende Tierbestände halten: 

1. 400 Mastschweine 

2. 50 Zuchtsauen 
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3 .  13 0 Mastkälber 

4. 3 0  Kühe 

5. 100 männliche Mastrinder 

6 .  22 000 Masthühner 

7 .  10 000 Legehennen 

8. 22 000 Junghennen 

9. 4 000 Truthühner. 

Jeder der genannten Bestände entspricht - abzüglich der insge­

samt hinsichtlich der Z 3 und 5 höchstzulässigen Anzahl an 

Jungrindern, die als Nachzucht gelten - dem höchstzulässigen 

Gesamtbestand von 100 % ;  werden mehrere dieser Tierarten gehal­

ten, so dürfen die Bestände - abzüglich der insgesamt hinsicht­

lich der Z 3 und 5 höchstzulässigen Anzahl an Jungrindern, die 

als Nachzucht gelten - insgesamt nicht mehr als 100 % betragen. 

(2) Im Sinne des Abs.l sind: 

Mastschweine: 

Zuchtsauen: 

Mastkälber: 

Nachzucht: 

Schweine über 30 kg, die weder Zucht­

sauen noch Zuchteber sind, 

weibliche Schweine ab erstem Decken, 

Jungrinder bis 200 kg, die zum Schlach­

ten bestimmt sind und ausschließlich 

mit Milch und Milchaustauscher gefüt­

tert werden, 

insgesamt abzugsfähig sind hinsichtlich 

der Z 3 und 5 sowie hinsichtlich er­

teilter Ausnahmebewilligungen je gehal­

tener Kuh ein Jungrind im ersten Le­

bensjahr, sowie darüber hinaus je 

gehaltender Kuh ein männliches Rind bis 

3 50 kg, das als sogenannter 

Einstellstier gehalten und nicht im 

eigenen Betrieb fertig gemästet wird, 
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Kühe: 

männliche Mastrinder: 

Masthühner: 

Legehennen: 

Junghennen: 

- 5 -

sowie ein Jungochse bis 450 kg, der 

nicht im eigenen Betrieb fertig ge­

mästet wird, 

weibliche Rinder ab dem ersten Ab­

kalben, 

männliche Rinder ab 100 kg, die zum 

Schlachten bestimmt sind und keine 

Mastkälber sind: dazu zählen auch die 

für Zuchtzwecke bestimmten männlichen 

Rinder, 

männliche und weibliche Jungtiere, die 

zum Schlachten bestimmt sind, 

Hennen ab dem ersten Legebeginn, 

Hennen ab dem l5.Lebenstag bis zum 

ersten Legebeginn. 

(3 ) Für das Halten größerer Tierbestände als nach Abs.l ist 

eine Bewilligung des Bundesministers für Land- und Forstwirt­

schaft erforderlich. Sie darf nur erteilt werden, wenn dadurch 

die Erhaltung einer bäuerlichen Veredelungsproduktion nicht ge­

fährdet wird und stabile Verhältnisse auf den betroffenen Märk­

ten gewährleistet erscheinen. Die Bewilligung hat sich auf be­

stimmte Tierarten mit der wirkung zu beschränken, daß keine ge­

genseitige Aufrechnung mehrerer bewilligter Tierarten zulässig 

ist und das Halten auch anderer in Abs.l genannter Tiere durch 

den selben Betriebsinhaber - ausgenommen Bestände bis zu 2 v H  

der aus Abs.l sich ergebenden Größen - nicht zulässig ist. Vor 

Erteilung einer Bewilligung ist die Stellungnahme der zuständi­

gen Landes- Landwirtschaftskammer, vor Erteilung einer Bewilli­

gung zum Halten von Schweinen, Mastkälbern, Kühen oder männ­

lichen Mastrindern auch eine Stellungnahme der Kommission und 

vor Erteilung einer Bewilligung zum Halten von Geflügel auch 
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eine Stellungnahme des Beirates gemäß § 9 des Geflügelwirt­

schaftsgesetzes 19 8 8 ,  BGBl.Nr.579/l9 8 7, in der jeweils gelten­

den Fassung einzuholen. 

(4) Eine Bewilligung nach Abs.3 ist befristet zu erteilen, 

wenn dies vom Antragsteller beantragt wurde. Ist der Antrag­

steller nicht Eigentümer des tierhaltenden Betriebes und be­

steht für diesen Betrieb noch keine oder keine ausreichende 

Ausnahmebewilligung, so ist die Bewilligung bei Vorliegen der 

sonstigen nach Abs.3 erforderlichen Voraussetzungen nur für die 

Dauer des Bestandes des Verfügungsrechtes über den tierhal­

tenden Betrieb zu befristen. 

(5) Unbeschadet des Abs.3 ist eine Bewilligung von der zu­

ständigen Bezirksverwaltungsbehörde bis höchstens zu einem Ge­

samtbestand von 200 % in folgenden Fällen zu erteilen: 

1. wenn die höchstzulässigen Tierbestände dadurch über­

schritten werden, daß infolge Verehelichung des Be­

triebsinhabers die gemäß Abs.6 zusammenzurechnenden 

Tierbestände des Betriebsinhabers und seines Ehegatten 

den höchstzulässigen Gesamtbestand überschreiten, 

2. wenn die höchstzulässigen Tierbestände dadurch über­

schritten werden, daß infolge einer Verfügung von 

Todes wegen die gemäß Abs.6 zusammenzurechnenden Tier­

bestände des Betriebsinhabers, der Ehegatten des Be­

triebsinhabers, der minderjährigen Kinder und Wahl­

kinder des Betriebsinhabers sowie der am selben Be­

trieb lebenden großjährigen Kinder und Wahlkinder des 

Betriebsinhabers durch den Erwerb eines weiteren tier­

haltenden Betriebes von Todes wegen durch die vor­

stehenden Personen den höchstzulässigen Gesamtbestand 

überschreiten. 

In diesen Fällen ist auf Antrag auch eine Zusammenlegung der 

Tierbestände auf einen Standort zu bewilligen. 
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(6 ) Mehrere Personen, die einen Betrieb gemeinsam bewirt­

schaften oder . Einrichtungen, die der Tierhaltung dienen, ge­

meinsam benützen, sowie der Ehegatte des Betriebsinhabers, die 

minderjährigen Kinder und Wahlkinder des Betriebsinhabers sowie 

die am selben Betrieb lebenden großjährigen Kinder und Wahl­

kinder des Betriebsinhabers gelten als ein Betriebsinhaber im 

Sinne der Abs.l und 3 .  Ebenso gilt eine Person, die mehrere Be­

triebe bewirtschaftet, als ein Betriebsinhaber im Sinne der 

Abs.l und 3 .  Das nur für einen bestimmten Zeitraum während 

eines Kalenderjahres gemeinsame Bestoßen von Almen und anderen 

Weideflächen durch Tiere verschiedener Besitzer gilt nicht als 

gemeinsame Bewirtschaftung im Sinne des ersten Satzes. 

(7) Ist eine natürliche Person als Inhaber eines tierhal­

tenden Betriebes auch an einer juristischen Person beteiligt, 

die selbst oder im Wege von Beteiligungen an anderen juristi­

schen Personen über einen oder mehrere tierhaltende Betriebe 

verfügungsberechtigt ist, so gelten die beteiligte natürliche 

Person und die juristische Person als ein Betriebsinhaber. 

( 8 )  Natürliche Personen, die an einer juristischen Person, 

die selbst oder im Wege von Beteiligungen an einer anderen 

juristischen Person über einen oder mehrere tierhaltende Be­

triebe verfügungsberechtigt ist, beteiligt sind, haben minde­

stens einmal jährlich der zuständigen Bezirksverwaltungsbehörde 

Name, Anschrift, Art und Ausmaß der Beteiligung an der juri­

stischen Person und umgehend jede Änderung der gemeldeten Daten 

zu melden. 

(9) Eine erteilte Bewilligung gilt ausschließlich für die 

darin genannten Betriebsstandorte und geht auf den Betriebs­

nachfolger über. Sie erlischt, 

1. wenn am tierhaltenden Betrieb jene Tierbestände, für 

die eine Bewilligung erteilt wurde, während eines 

zeitraumes von fünf Jahren nicht mehr gehalten werden, 
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2. wenn im Falle einer Auflösung des tierhaltenden Be­

triebes - insbesondere durch Konkurs - eine Fortfüh­

rung dieses Betriebes im bisherigen Umfang und in der 

bisherigen Art nicht mehr möglich ist. 

( 10) Abweichend von Abs.9 kann eine Bewilligung auf Antrag 

des Betriebsinhabers bei der Bezirksverwaltungsbehörde für den 

gesamten Betrieb für die Dauer von 10 Jahren stillgelegt wer­

den, wenn der Antrag binnen zwei Monaten ab jenem Zeitpunkt, ab 

dem die einer Bewilligung unterliegenden Tierbestände zur Gänze 

abgebaut wurden, bei der Bezirksverwaltungsbehörde eingebracht 

wurde. In diesem Fall erlischt die erteilte Bewilligung bis zum 

Ablauf der Stillegungsfrist nicht. Eine Verlängerung dieser 

Frist ist nicht zUlässig. Werden die der Bewilligung unterlie­

genden Tierbestände nicht innerhalb von sechs Monaten ab Be­

endigung der Stillegungsfrist wiederum im betroffenen Betrieb 

gehalten, erlischt die erteilte Bewilligung. 

( 1 1) Wird ein tierhaltender Betrieb mit mehreren Betriebs­

stätten und mit einer erteilten Bewilligung zur Haltung größe­

rer als in Abs.l angeführter Bestände in mehrere selbständige 

wirtschaftliche Einheiten, die an verschiedenen Standorten ge­

legen sind, aufgeteilt, so ist auf gemeinsamen Antrag des bis­

herigen sowie der künftigen Betriebsinhaber bei der zuständigen 

Bezirksverwaltungsbehörde die erteilte Bewilligung entsprechend 

einer Vereinbarung sämtlicher Betriebsinhaber auf die künftigen 

tierhaltenden Betriebe aufzuteilen. Diese Auf teilung ist nur 

dann gültig, wenn der entsprechende Antrag innerhalb von sechs 

Monaten ab der erfolgten Auf teilung bei der zuständigen Be­

zirksverwaltungsbehörde gestellt wurde. Die Abs.6 und 7 bleiben 

hievon unberührt. 

( 12) Die Bezirksverwaltungsbehörden haben auf Antrag des 

Inhabers eines tierhaltenden Betriebes mit Bescheid festzustel­

len, 

1. ob eine Betriebsnachfolge vorliegt, 
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2. ob und in welchem Umfang - insbesondere bei Betriebs­

teilung - eine Bewilligung für den tierhaltenden Be­

trieb vorliegt, 

3 .  ob eine Bewilligung erloschen ist. 

(13 ) Die Bezirksverwaltungsbehörden sind verpflichtet, 

tierhaltende Betriebe auf die Einhaltung der sich aus den Abs.l 

und 3 bis 12 ergebenden Verpflichtungen zu kontrollieren. 

(14) Organen, die mit der Uberwachung der Abs.l bis 13 be­

traut sind, 

1. ist der Zutritt zu allen Wirtschaftsräumen und Be­

triebsflächen zu gestatten, die der Herstellung der im 

Abs.l genannten Tiere dienen oder dienen können, 

2. ist Auskunft über einschlägige Betriebsvorgänge zu ge-

ben, 

3 .  sind auf Verlangen vorhandene einschlägige Aufzeich­

nungen und Unterlagen, aus denen sich die 

Anzahl der im Abs.l genannten und gehaltenen Tierbe­

stände ergibt, vorzulegen und in diese Einsicht zu ge­

währen und 

4. sind auf Verlangen vorhandene einschlägige Betriebs­

einrichtungen kostenlos zur Verfügung zu stellen, um 

eine Zählung der einzelnen Tierbestände abwickeln zu 

können. 

(15) Die Bezirksverwaltungsbehörden haben über das Ergebnis 

der Kontrollen bis Ende Mai des folgenden Jahres dem Bundes­

minister für Land- und Forstwirtschaft im Wege des Landeshaupt­

mannes zu berichten. Der Bundesminister für Land- und Forst­

wirtschaft hat die gesammelten Berichte unverzüglich an den 

Hauptausschuß des Nationalrates weiterzuleiten. 

(16 ) Die Bezirksverwaltungsbehörden sowie die Landeshaupt­

männer haben dem Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft 
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und der Kommission mindestens einmal jährlich über die von 

ihnen nach diesem Bundesgesetz zu vollziehenden Aufgaben mit 

Ausnahme der durchgeführten Kontrollen zu berichten." 

5. Nach § 13 werden folgende §§ 13 a bis 13 j eingefügt: 

W§ l3 a. ( 1) Dem Beitrag unterliegen Tierbestände, die den 

im § 13 Abs.l genannten Gesamtbestand im Jahresdurchschnitt 

übersteigen. 

(2) Der Jahresdurchschnitt errechnet sich aus dem arithme­

tischen Mittel der monatlichen Höchstbestände. 

§ l3 b. Der Beitrag bemißt sich nach dem 100 v H  übersteigen­

den Gesamtbestand im Jahresdurchschnitt. 

§ l3 c. Der Beitrag beträgt je Kalenderjahr für einen Ge-

samtbestand 

1. von 10 1 

2. von 13 1 

3 .  von 15 1 

4. über 200 

bis 

bis 

bis 

v H  

13 0 v H  

150 v H  

200 v H  

· . . . . . . . .  

· . . . . . . . .  

· . . . . . . . . 

................ 

200 S je volles 1 v H, 

3 00 S je volles 1 v H, 

400 S je volles 1 vH und 

500 S je volles 1 v H. 

§ l3 d. Beitragsschuldner ist der Inhaber der Betriebe, in 

denen die Tierbestände gehalten werden. § 13 Abs.G und 7 ist 

anzuwenden. 

§ l3 e. Die Beitragsschuld entsteht 

1. für die Vorauszahlung mit dem Beginn des Kalender­

vierteljahres, für das die Vorauszahlung zu ent­

richten ist, 

2. für den veranlagten Beitrag mit Ablauf des Kalender­

jahres, für das die Veranlagung vorzunehmen ist. 

§ l3 f. ( 1) Der Beitragsschuldner hat auf die Jahresbei­

tragsschuld Vorauszahlungen zu entrichten. Die Vorauszahlungen 

für ein Kalenderjahr sind gleich der Jahresbeitragsschuld, die 
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sich bei der Veranlagung für das letzt vorangegangene veranlagte 

Kalenderjahr ergeben hat. Der Bundesminister für Land- und 

Forstwirtschaft kann über Antrag die Vorauszahlungen der 

Jahresbeitragsschuld anpassen, die sich für das laufende Kalen­

derjahr voraussichtlich ergeben wird. 

(2) Die Vorauszahlungen sind zu je einem Viertel am 

lO.März, lO.Juni, lO.September und lO.Dezember zu entrichten 

(Fälligkeit) • 

§ 13 g. ( 1) Der Beitrag wird nach Ablauf des Kalenderjahres 

veranlagt. 

(2) Der Beitragsschuldner hat für das abgelaufene Kalender­

jahr bis zum 3 1.Jänner des Folgejahres eine Beitragserklärung 

unter Verwendung des amtlich aufgelegten Vordruckes beim Bun­

desministerium für Land- und Forstwirtschaft oder bei einer Be­

zirksverwaltungsbehörde einzureichen. Eine Beitragserklärung 

hat ferner einzureichen, wer vom Bundesminister für Land- und 

Forstwirtschaft dazu aufgefordert wird. 

(3 ) Auf die Jahresbeitragsschuld sind die für den Veranla­

gungszeitraum festgesetzten Vorauszahlungen anzurechnen. 

(4) Ist die Jahresbeitragsschuld größer als die Summe der 

anzurechnenden Vorauszahlungen, so ist der Unterschiedsbetrag 

binnen eines Monats nach Bekanntgabe des Beitragsbescheides zu 

entrichten (Abschlußzahlung) . Ist die Jahresbeitragsschuld 

kleiner als die Summe der anzurechnenden Vorauszahlungen, so 

ist der Unterschiedsbetrag gutzuschreiben. 

§ 13 h. Der Beitragsschuldner ist verpfliciJtet, zur Fest­

stellung der Beitragsschuld und der Grundlagen ihrer Berechnung 

im Inland Aufzeichnungen unter Verwendung des amtlich aufge­

legten Vordruckes zu führen. Die monatlichen Höchstbestände 

nach § 13a sind jeweils bis zum 5. des Folgernonats in den amt­

lich aufgelegten. Vordruck einzutragen. 
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§ l3 i. ( 1) Die Erhebung des Beitrages obliegt dem Bundesmi­

nister für Land- und Forstwirtschaft. Die Bezirksverwaltungsbe­

hörden haben auf Verlangen des Bundesministers für Land- und 

Forstwirtschaft an der Erhebung mitzuwirken. 

(2) Die §§ 19, 20, 2 1, 22, 23 Abs.l, 8 0, 8 1, 10 1 Abs.l, 

1 19, 13 1, 13 2 Abs.l, 14 1 Abs.l, 143, 144, 146 , 15 1 Abs. l bis 3 ,  

1 8 4, 198 ,  199, 200 Abs.l und 2, 204 Abs.l, 2 1 1, 2 13 Abs. l, 2 14 

Abs. l, 6 und 8 ,  224, 23 5, 23 8 ,  23 9, 24 1 Abs.l und 242 BAO sind 

sinngemäß anzuwenden. 

(3 ) Das Recht, den Beitrag festzusetzen, unterliegt der 

Verjährung. Die Verjährungsfrist beträgt fünf Jahre. Die Ver­

jährungsfrist beginnt mit Ablauf des Jahres, in dem die Bei­

tragsschuld entstanden ist. § 209 Abs. l und 2 BAO gilt sinnge­

mäß. 

§ l3 j. Für die Festsetzung der Vorauszahlungen für den 

ersten Veranlagungszeitraum hat der Beitragsschuldner bis zum 

3 0.September 19 8 8  eine Beitragserklärung unter Verwendung eines 

amtlich aufgelegten Vordruckes beim Bundesministerium für 

Land- und Forstwirtschaft oder bei einer Bezirksverwaltungsbe­

hörde einzureichen. Der Festsetzung dieser Vorauszahlungen ist 

der durchschnittliche Tierbestand des ersten Halbjahres 19 8 8 

zugrundezulegen.-

6 .  § 14 lautet: 

- §  14. Die Erträge aus dem Importausgleich, dem 

Exportausgleich, dem Verfall von Sicherstellungen und von 

Beiträgen und Vorauszahlungen gemäß den §§ l3 a bis l3 j sind 

Einnahmen des Bundes und für die im § 2 Abs. l genannten Zwecke 

zu verwenden.-
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7. § 26 Abs.4 lautet: 

- (4) Der Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft hat 

den Bezirksverwaltungsbehörden die ihm verfügbaren und für die 

Durchführung der Kontrollen nach § 13 Abs. 13 erforderlichen 

einzelbetrieblichen Daten der zu kontrollierenden Betriebe aus 

dem LFBIS in geeigneter Form zu übermitteln. Diese Daten dürfen 

von den Bezirksverwaltungsbehörden ausschließlich für diese 

Kontrollzwecke benützt werden.-

8 .  § 27 Abs.3 und 4 lauten: 

- (3 )  Wer einer Verordnung gemäß § 3 Abs.2 zuwiderhandelt 

oder wer einer Verpflichtung gemäß § 3 Abs.3 , § 8 oder § 13 

Abs. 8 und Abs. 14 nicht nachkommt, begeht eine Verwaltungsüber­

tretung und ist von der Bezirksverwaltungsbehörde mit einer 

Geldstrafe bis zu 50 000 S zu bestrafen. Sofern die Tat nicht 

den Tatbestand einer in die zuständigkeit der Geri�hte fallen­

den strafbaren Handlung bildet, ist ebenso zu bestrafen, wer 

eine Einfuhrbewilligung dadurch erschleicht, daß er in Ver­

fahren nach § 5 Abs.4 zu Preisen anbietet, die unter den Ein­

standspreisen liegen. 

(4) Wer Tiere ohne die gemäß § 13 erforderliche Bewilligung 

hält, begeht eine Verwaltungsübertretung und ist von der Be­

zirksverwaltungsbehörde mit Geldstrafe von 500 S bis zu 

200 000 S zu bestrafen.-

9. § 27 wird folgender Abs.6 angefügt: 

- (6) Einer Verwaltungsübertretung macht sich schuldig, wer 

1. vorsätzlich durch Handlungen oder unrichtige Angaben 

bewirkt, daß der Beitrag oder die Vorauszahlungen 

(§§ 13 a bis 13 j) ganz oder teilweise nicht entrichtet 

werden, 
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2. der Aufzeichnungspflicht (§ 13h) oder der Meldepflicht 

(§§ 13 g Abs. 2 und 13 j) nicht oder nicht vollständig 

nachkommt, 

3 .  einer sich aus der sinngemäßen Anwendung der §§ 143 

und 144 BAO ergebenden Verpflichtung nicht oder nicht 

vollständig nachkommt. 

Die Verwaltungsübertretung ist von der Bezirksverwaltungsbe­

hörde im Falle der Z 1 mit Geldstrafe bis zur zweifachen Höhe 

des verkürzten Betrages und in den Fällen der Z 2 und 3 mit 

Geldstrafe bis zu 100 000 S zu bestrafen. · 

10. § 2 8  lautet: 

.§ 2 8 .  Dieses Bundesgesetz tritt mit Ablauf des 3 0. Juni 

1992 außer Kraft. · 

Artikel I I I  

(1) Anträge auf Erteilung einer Bewilligung nach § 13 Abs. 3 

in der Fassung des Art. I I  dieses Bundesgesetzes, die bis 3 1. De­

zember 19 8 8  beim zuständigen Landeshauptmann infolge der Zusam­

menrechnung der Tierbestände von natürlichen und juristischen 

Personen gemäß § 13 Abs. 7 in der genannten Fassung gestellt 

werden, sind vom Landeshauptmann nach Maßgabe der in den jewei­

ligen Betrieben am 1. Juli 19 8 8  vorhandenen standplätze im be­

willigungsfreien Umfang der nach § 13 Abs. l in der genannten 

Fassung gehaltenen Tierarten sowie unter Wahrung der für diese 

Betriebe bereits erteilten Bewilligungen zu erteilen. Die für 

die Behandlung von Anträgen im § 13 Abs. 3 letzter Satz in der 

genannten Fassung enthaltene Verpflichtung zur Einholung von 

Stellungnahmen ist dabei nicht anzuwenden. Der Landeshauptmann 

hat an den Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft eine 

Ausfertigung der erteilten Bewilligungen zu übermitteln. 
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(2) Bis 3 l.Dezember 19 8 8  beim zuständigen Landeshauptmann 

gestellte Anträge auf Erteilung einer Bewilligung nach § 13 

Abs.3 in der Fassung des Art. I I  dieses Bundesgesetzes zur Hal­

tung von mehr als 4 000, höchstens jedoch 12 000 Truthühner 

sind von diesem nach Maßgabe der im jeweiligen Betrieb am 

1.Juli 19 8 8  vorhandenen standplätze für diese Tierart sowie für 

die sonstigen im bisher bewilligungsfreien Umfang gehaltenen 

Tierarten nach § 13 Abs.l in der genannten Fassung zu bewil­

ligen. Bereits erteilte Bewilligungen für das Halten größerer 

als im § 13 Abs.l in der genannten Fassung anderer gehaltener 

Tierarten als Truthühner im vorstehenden Ausmaß werden hievon 

nicht berührt. Die für die Behandlung von Anträgen gemäß § 13 

Abs.3 letzter Satz in der genannten Fassung enthaltene Ver­

pflichtung zur Einholung von Stellungnahmen ist nicht anzuwen­

den. Der Landeshauptmann hat an den Bundesminister für Land­

und Forstwirtschaft eine Ausfertigung der erteilten Bewilli­

gung zu übermitteln. 

Artikel IV 

( 1) Dieses Bundesgesetz tritt 

1. hinsichtlich des Art.II Z 5 und 9, soweit sich diese 

nicht auf § l3 j beziehen, mit 1.Jänner 19 8 9  und 

2. hinsichtlich der übrigen Bestimmungen der Art. I I  und 

I I I  mit 1.Juli 19 8 8  

in Kraft. 

(2) Mit der Vollziehung der Art. I I  und I I I  dieses Bundes­

gesetzes sind die sich aus § 29 des Viehwirtschaftsgesetzes 

198 3  ergebenden Bundesminister betraut. 
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V o r  b 1 a t t 

Problem: 

Mit 3 0.Juni 198 8  tritt das Viehwirtschaftsgesetz 19 8 3  außer 

Kraft. 

Ziel: 

Verlängerung der Geltungsdauer des Gesetzes um vier Jahre. 

Änderungen des Gesetzes insbesondere bezüglich der Tierhal­

tungsbeschränkungen auf Grund der Erfahrungen der letzten vier 

Jahre. Erhaltung der bäuerlichen Familienbetriebe im Bereich 

der Tierhaltung. 

Inhalt: 

Verlängerung der Geltungsdauer bis Mitte 1992. Erweiterung 

des Warenkatalogs bei Schlachttieren um lebende Kaninchen. Re­

duktion der Höchstbestandsgrenze für Truthühner sowie aufgrund 

der Vollziehung der Haltungsbeschränkung notwendige Änderungen 

und Ergänzungen dieser Bestimmungen. Aufnahme einer Beitrags­

pflicht für große Tierbestände. 

Alternativen: 

Unveränderte Verlängerung. 

Kosten: 

Dienstposten für zusätzliche Vollziehungsarbeit betref­

fend neue Beitragspflicht für Tierbestände. Verstärkter Kon­

trollaufwand. Kosten derzeit nicht genau abschätzbar (ca. 10 % 

des Beitragsaufkommens) . Diesen Kosten stehen entsprechende 

zweckgebundene Einnahmen aus der Beitragserhebung gegenüber. 
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E r 1 ä u t e r u n  g e n  

Allgemeiner Teil 

Mit dem vorliegenden Entwurf soll zunächst die Geltungs­

dauer des Viehwirtschaftsgesetzes 19 8 3  um vier Jahre verlängert 

werden. Daneben soll das Gesetz - unter grundsätzlicher Beibe­

haltung des bisherigen Systems - den Erfahrungen der letzten 

vier Jahre entsprechend angepaßt werden. Dies gilt vor allem 

für eine Reduktion des höchstzulässigen Truthühnerbestandes so­

wie für eine Vielzahl von Ergänzungen im Bereich der Haltungs­

beschränkungen. Neu ist die Aufnahme einer Beitragspflicht für 

das Halten großer Tierbestände. 

Auch in der Europäischen Gemeinschaft bestehen Teilmarkt­

ordnungen für die Bereiche Schweinefleisch, Rindfleisch und 

Schaf- und Ziegenfleisch. Der Warenkatalog dieser gemeinsamen 

Marktorganisationen umfaßt sowohl lebende Tiere als auch 

Fleisch und Verarbeitungswaren von diesen Tieren sowie tie­

rische Fette. Analog zur österreichischen Regelung besteht auch 

in der Europäischen Gemeinschaft die Möglichkeit zu Interven­

tionsmaßnahmen auf dem Binnenmarkt, z.B. durch Aufkauf und Ein­

lagerung zwecks Stabilisierung der Preise innerhalb der EG. 

Auch der AUßenschutz ist durch Einfuhrabschöpfungen, durch Ein­

fuhr- und Ausfuhrlizenzen (letztere fehlen jedoch bei der ge­

meinsamen Marktorganisation - Schweinefleisch) sowie durch die 

Möglichkeit von Exporterstattungen gekennzeichnet. Wenngleich 

der Warenkatalog des Viehwirtschaftsgesetzes 19 8 3  etwas umfang­

reicher ist, sind die Maßnahmen betreffend den AUßenschutz 

(Ein- und Ausfuhrbewilligungen, Importausgleich) analog jenen 

der EG. Die gemeinsame Marktorganisation Schaf- und ziegen­

fleisch enthält darüber hinaus u.a. die Möglichkeit der Gewäh­

rung von Haltungsprämien (insbesondere für Mutterschafe) sowie 

von Schlachtungsprämien. 
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Teilweise werden ähnliche Förderungsmaßnahmen im Rahmen der 

Privatwirtschaftsverwaltung auch in österreich durchgeführt. 

Obzwar bereits mehrfach darüber in der EG beraten wurde, 

fehlt den gemeinsamen Marktorganisationen der EG betreffend den 

Vieh- und Fleischbereich eine Höchstbestandsregelung - wie sie 

im § 13 des Viehwirtschaftsgesetzes 19 8 3  enthalten ist - zur 

Gänze. Es fehlt auch die Erhebung eines Beitrages auf große 

Tierbestände in den genannten gemeinsamen Marktorganisationen 

der EG. 

Im Hinblick auf die im Art.I der vorliegenden Novelle zum 

Viehwirtschaftsgesetz 198 3  enthaltene notwendige ergänzende 

Kompetenzübertragung auf den Bund wird auf das im Bundesrat er­

forderliche besondere Präsenz- und Zustimmungserfordernis nach 

Art.44 Abs.2 B- VG verwiesen. 

Besonderer Teil 

Zu Art.I: 

Art.I enthält die bei den sogenannten Wirtschaftsgesetzen 

übliche Verfassungsbestimmung, die für die verlängerte Gel­

tungsdauer des Viehwirtschaftsgesetzes die Bundeskompetenz und 

die Vollziehung in unmittelbarer Bundesverwaltung sicherstellen 

soll. Neu ist die Aufnahme der Inkrafttretens- und Vollzie­

hungsbestimmung für diesen Artikel in den Abs.2 und 3 ,  da hie­

für gleichfalls eine Verfassungsbestimmung notwendig ist. 

Zu Art.I I: 

Zu Z 1 (§ 1 Abs.l) 

Ergänzend wurden die lebenden Kaninchen, soweit sie zum 

Schlachten bestimmt sind, in den Warenkatalog der Schlachttiere 

aufgenommen, da seitens der heimischen Produzenten auf ein ver-
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stärktes Importvolumen dieses Bereiches, insbesondere aus Län­

dern, die dem Rat für gegenseitige Wirtschaftshilfe angehören, 

hingewiesen wurde. Die daraus resultierenden Bewilligungs­

pflichten (Ein- und Ausfuhrbewilligungen) sowie die Vorschrei­

bung eines Importausgleiches haben in Ubereinstimmung mit den 

von österreich eingegangenen internationalen Verpflichtungen 

(insbesondere im Rahmen des GATT) zu erfolgen. 

Zu Z 2 (§ 1 Abs.6 ) : 

Da die Vieh- und Fleischkommission beim BMLF für die Ertei­

lung von Ein- und Ausfuhrbewilligungen von Tieren, die zum 

Schlachten bestimmt sind, zuständig ist, wird es für zweckmäßig 

erachtet, ihr auch die Zuständigkeit für die Erteilung von Aus­

nahmebestätigungen, daß bestimmte Tiere nicht zum Schlachten 

bestimmt sind, zu übertragen. Bislang fiel diese Aufgabe dem 

Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft zu. 

Zu Z 3 (§ 8 ) : 

Infolge der Erweiterung der Zuständigkeit der Kommission 

durch Änderung des § 1 Abs.6 ist die Ergänzung dieser Bestim­

mung hinsichtlich der Kontrollbefugnisse der Kommission gemäß 

§ 8 erforderlich. 

Zu Z 4 (§ 13 ) : 

Zu Abs.l: 

Vorläufig sollen die im Viehwirtschaftsgesetz enthaltenen 

Tierarten, die einer HaJhungsbeschränkung unterliegen, nicht 

ausgeweitet werden. Erst durch die Viehwirtschaftsgesetz- Novel­

le 19 8 7  fanden die Tierarten - Kühe- und - männliche Mastrinder­

ergänzend Aufnahme in die Haltungsbeschränkungen. Eine neuer­

liche Durchrechnung sämtlicher Tierarten hat ergeben, daß ge-
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rade die Anzahl der Truthühner wesentlich überhöht erscheint. 

Während bei den übrigen im Abs.l angeführten Tierarten ein 

Deckungsbeitrag von ca. 3 00 000 S je angeführter Anzahl er­

rechnet wurde, kam man bei den Truthühnern auf fast den drei­

fachen Betrag. Es wurde daher für notwendig erachtet, die An­

zahl der bewilligungsfrei haltbaren Truthühner von 12 000 auf 

4 000 zurückzunehmen. Für_ Wahrungsfälle enthält Art.III Abs.2 

der Novelle eine entsprechende tlbergangsbestimmung. 

Zu Abs.2: 

Die bisher im Abs.4 enthaltenen Tierdefinitionen wurden 

wegen des sachlichen Zusammenhangs mit Abs.l auf Abs.2 vorge­

zogen. Aufgrund von Vollzugserfahrungen seit der letzten Vieh­

wirtschaftsgesetz- Novelle wurde die Mengenbegrenzung von 

3 0  Stück bezüglich der abzugsfähigen Nachzuchten weggelassen. 

Zusätzlich sollen je gehaltener Kuh auch noch ein junger Ein­

stellstier sowie ein junger Mastochse bis zu den genannten Ge­

wichtsgrenzen ohne Anrechnung auf die im § 13 Abs.2 Z 3 und 5 

genannten Tierarten bleiben. Damit ein Jungrind im ersten 

Lebensjahr aus den Kategorien Mastkälber oder männliche Mast­

rinder herausfällt, muß je gehaltenem Jungrind eine Kuh am 

tierhaltenden Betrieb vorhanden sein. Weibliche Jungrinder bis 

zum ersten Abkalben sind, soweit sie nicht unter die- Kategorie 

-MastkälberR fallen, überhaupt nicht von Haltungsbeschränkungen 

berührt. 

Hinsichtlich der Tierart Rmännliche MastrinderR wurde nun­

mehr gleichfalls auf Grund der Vollzugserfahrung eine Befreiung 

der Anrechnung mit weniger als 100 kg Lebendgewicht in der De­

finition ergänzt. Weiters enthält die Definition eine Klar­

stellung, daß auch die für Zuchtzwecke gehaltenen Stiere unter 

diesen Begriff fallen. Ergänzend ist festzuhalten, daß auch 

RMastochsen· zu den Rmännlichen MastrindernR im Sinne dieser 

Bestimmung zählen, ohne daß dies einer ausdrücklichen Erwähnung 

in der Begriffsbestimmung bedürfte. 
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Zu Abs.3 : 

Die bislang im Abs.2 enthaltenen Kriterien für die Ertei­

lung von Ausnahmebewilligungen sind nunmehr im Abs.3 angeführt. 

Das zitat betreffend den Beirat nach dem Geflügelwirtschaftsge­

setz mußte wegen Neuerlassung dieses Gesetzes im Herbst 19 8 7  

entsprechend adaptiert werden. Die gleichfalls in diesem Absatz 

enthalten gewesene Regelung betreffend Betriebsnachfolge findet 

sich im § 13 Abs.9 des Entwurfes. 

Zu Abs.4: 

Gänzlich neu ist die Möglichkeit der Erteilung einer befri­

steten Ausnahmebewilligung. Maßgeblich für die befristete Be­

willigungserteilung ist entweder ein entsprechender Antrag der 

Parteien oder daß beim beabsichtigten Beginn einer bewilli­

gungspflichtigen Tierhaltung auf einem landwirtschaftlichen Be­

trieb, der dem Bewilligungswerber nicht als Eigentümer gehört, 

bislang eine derartige Bewilligung nicht oder nicht im erfor­

derlichen Ausmaß bestand. Im zuletzt genannten Fall darf die 

Bewilligung nur für die Dauer des Bestandes des dem Bewilli­

gungswerber über den tierhaltenden Betrieb eingeräumten Verfü­

gungsrechtes erteilt werden. 

Zu Abs.5: 

In den Sonderfällen einer Verehelichung von Betriebsinha­

bern sowie insbesondere der Erbschaft eines tierhaltenden Be­

triebes sollen Ausnahmebewilligungen im begrenzten Umfang (bis 

maximal 200 % des im Gesetz angeführten Gesamtbestandes) er­

teilt werden. Diese Bewilligung kann auf Antrag auch für die 

gemeinsame Haltung dieser Tierbestände auf einem Betrieb ge­

währt werden. Diese Maßnahme soll zum Ausgleich für besondere 

wirtschaftliche Härten in diesen Fällen dienen, da derzeit in-
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folge der angespannten Marktlage - mit Ausnahme der auf Grund 

von Ubergangsbestimmungen zu erteilenden Wahrungsbewilligungen 

- keine Ausnahmebewilligungen gemäß § 13 für sämtliche der in 

Abs.l angeführten Tierarten erteilt werden können. 

Zu Abs.6 : 

Die zusammenrechnungsregel gemäß Abs.6 entspricht der bis­

herigen Bestimmung des § 13 Abs.3 (alt) . Im letzten Satz dieser 

Bestimmung wurde ergänzend klargestellt, daß die Ausnahmerege­

lung zugunsten von gemeinschaftlich genutzten Weideflächen nur 

dann in Anspruch genommen werden kann, wenn die Bestoßung 

dieser Flächen nur vorübergehend und nicht während des gesamten 

Kalenderjahres erfolgt. 

Zu Abs.7: 

In der Vollzugspraxis zeigte sich in jüngster Zeit, daß 

durch Gründung von juristischen Personen, die als Inhaber eines 

tierhaltenden Betriebes dienen sollen, versucht wurde, die im 

Viehwirtschaftsgesetz enthaltenen Bestandsobergrenzen zu um­

gehen. Um diese Möglichkeit, die einen wirksamen wirtschaft­

lichen Schutz von bäuerlichen Tierhaltungsbetrieben und somit 

einem wesentlichen Zweck des Viehwirtschaftsgesetzes zuwider­

läuft, zumindest für die Zukunft auszuschalten, wurde daher 

eine ergänzende zusammenrechnungsbestimmung betreffend die an 

den jeweiligen juristischen Personen beteiligten natürlichen 

Personen, die gleichfalls einen tierhaltenden Betrieb führen, 

aufgenommen. Für die Wahrung bestehender Beteiligungen wurde 

eine Ubergangsbestimmung im Art. I I I  Abs.l aufgenommen. 

Zu Abs. 8 :  

Um die Beteiligungsverhältnisse von natürlichen Personen an 

juristischen Personen, die direkt oder indirekt tierhaltende 

Betriebe innehaben, den mit den Kontrollen befaßten Behörden 

zugänglich zu mac�en, ist im Abs. 8 eine diesbezügliche Melde-
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verpflichtung enthalten. Bei Nichtbefolgung der Meldeverpflich­

tung kann gemäß § 27 Abs.3 eine Verwaltungsstrafe verhängt 

werden. 

Zu Abs.9: 

Die bislang im Abs.2 enthaltene Regelung des Ubergangs der 

Ausnahmebewilligung auf einen Betriebsnachfolger wurde um die 

KlarsteIlung der Standortgebundenheit der erteilten Bewilligun­

gen ergänzt. Jegliche Verlegung eines Betriebsstandortes bedarf 

einer neuerlichen Bewilligung. Neu sind die beiden Erlöschens­

tatbestände für Ausnahmebewilligungen. Diese Regelung erweist 

sich auf Grund der jüngsten Vollzugserfahrung - insbesondere im 

zusammenhang mit Insolvenzverfahren für tierhaltende Betriebe, 

bei denen das sachliche Substrat des Betriebes aufgeteilt wurde 

- als notwendig. 

Zu Abs.IO: 

Um das Erlöschen einer Ausnahmebewilligung - insbesondere 

in familiären Ausnahmefällen (vorzeitiger Tod des Betriebsinha­

bers) - zu verhindern, sieht Abs.IO die Möglichkeit einer ein­

maligen, zehnjährigen Stillegung der Ausnahmebewilligung auf 

Antrag vor. Nach Ablauf der zehnjährigen Stillegung ist die 

Tierhaltung in den von der Ausnahmebewilligung umfaßten Be­

reichen umgehend, spätestens jedoch binnen sechs Monaten, 

wieder aufzunehmen. Ist dies nicht der Fall, erlischt nach Ab­

lauf dieser Frist die Ausnahmebewilligung. 

Zu Abs.ll: 

Analog zur Möglichkeit einer Auf teilung einer Einzelricht­

menge auf mehrere Betriebe im Milchbereich soll auch eine dies­

bezügliche Auf teilung von einer Ausnahmebewilligung in Zukunft 

ermöglicht werden. Die beabsichtigte Auf teilung ist bei den zu-
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ständigen Bezirksverwaltungsbehörden rechtzeitig zu beantragen. 

Die Bezirksverwaltungsbehörden haben durch Bescheid die ge­

wünschte Auf teilung der Bewilligung zu genehmigen. 

Zu Abs. 12: 

Um Rechtsunsicherheiten bezüglich des Bestandes von Aus­

nahmebewilligungen auszuschalten, sollen künftig die auch mit 

der Tierhaltungskontrolle befaßten Bezirksverwaltungsbehörden 

durch Feststellungsbescheide auf Antrag der Tierhalter über Art 

und Umfang vorhandener Ausnahmebewilligungen absprechen. In 

diesen Fällen ist eine Berufung an den jeweiligen Landeshaupt­

mann zUlässig. 

Zu Abs.13 und 14: 

Die bisher in den Abs.5 und 6 (alt) enthaltene Kontrollver­

pflichtung der Bezirksverwaltungsbehörden wurde unverändert in 

die vorliegende Novelle aufgenommen. Dabei mußten die darin 

enthaltenen Verweise auf andere Absätze entsprechend angepaßt 

werden. 

Zu Abs.15: 

Der jährlich zu erstellende Kontrollbericht der Bezirksver­

waltungsbehörden, der schließlich vom Bundesminister für Land­

und Forstwirtschaft dem Hauptausschuß des Nationalrates vorzu­

legen ist, wurde unverändert in Abs.15 (bisher Abs.7) aufgenom­

men. 

Zu Abs.16 : 

Ergänzend zu dem nach Abs.15 vorzulegenden Kontrollbericht 

sollen die Bezirksverwaltungsbehörden und die Landeshauptmänner 

dem Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft und der Vieh-
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und Fleischkommission mindestens einmal jährlich einen Bericht 

über die sonstige im Bereich des Viehwirtschaftsgesetzes von 

ihnen durchgeführte Vollzugstätigkeit berichten. 

Zu Z 5 (§ 13 a bis 13j) 

Um die Tierhaltung in bäuerlichen Familienbetrieben zu 

schützen, wird neben der erforderlichen Haltungsbewilligung für 

sogenannte Uberbestände auch eine neue Beitragspflicht 

festgelegt. 

Der Umfang des zu entrichtenden Beitrages richtet sich je 

nach der aus den einzelnen Monatshöchstbeständen errechneten 

Durchschnittsprozentzahl der jährlichen Uberbestände. Die Bei­

tragshöhe ist gestaffelt. Der Beitrag ist zunächst in Form von 

vierteljährlichen Vorauszahlungen zu akontieren und nach Ende 

des jeweiligen Kalenderjahres auf Grund der zu führenden monat­

lichen Aufzeichnungen endgültig durch den Bundesminister für 

Land- und Forstwirtschaft zu veranlagen. Für die Entgegennahme 

von Anträgen und Aufzeichnungen und für die Durchführung von 

Kontrollen ist primär die Bezirksverwaltungsbehörde zuständig. 

Für die erstmalige Festsetzung der Vorauszahlungen für das Jahr 

19 8 9  sind entsprechende Meldungen über die durchschnittlich im 

1.Halhjahr 19 8 8  gehaltenen Tierbestände bis spätestens 3D.Sep­

tember 19 8 8  abzugeben. 

Zu Z 6 (§ 14) 

Ergänzend wurde die Zweckwidmung auch für die neu 

eingefügten Vorauszahlungen und den Beitrag auf Uberbestände 

(§§ 13 a bis 13 j) aufgenommen. 

Zu Z 7 (§ 26 Abs.4) : 

Wegen der wesentlichen Erweiterung des § 13 wurde der Kon-
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trollauftrag der Bezirksverwaltungsbehörden auf Abs. 13 dieser 

Bestimmung verschoben. Der entsprechende Verweis in § 26 Abs.4 

ist daher daran anzupassen. 

Zu Z 8 (§ 2 7  Abs.3 und 4) : 

Zu Abs.3 : 

Neben der erforderlichen Anpassung des Hinweises auf die 

nunmehr im § 13 Abs. 14 geregelten Kontrollmittel ist ergänzend 

eine Strafbestimmung für den Fall eines Verstoßes gegen die 

Meldeverpflichtung wegen Beteiligung an einer juristischen Per­

son, die direkt oder indirekt Inhaber eines tierhaltenden Be­

triebes ist, aufzunehmen (siehe Ergänzung von § 13 Abs. 8 ) . 

Zu Abs.4: 

Neben einer Anhebung des Strafrahmens auf 200 000 S ist 

eine Mindestgeldstrafe von 500 S für Fälle von geringfügiger 

Uberschreitung nicht oder nicht ausreichend bewilligter, jedoch 

tatsächlich gehaltener Tierbestände vorgesehen. 

Zu Z 9 (§ 2 7  Abs.6 ) :  

Für die Sicherstellung der ordnungsgemäßen Abwicklung der 

Beitragseinhebung einschließlich der Vorauszahlungen und der 

damit verbundenen Meldungen und Kontrollen (§§ l3 a bis 13 j) 

wurden die im Abs.6 enthaltenen strafbestimmungen ergänzt. 

Zu Z 10 (§ 2 8 ) : 

Infolge einer Verlängerung des Viehwirtschaftsgesetzes 19 8 3  

um vier Jahre ist der AUßerkrafttretenstermin entsprechend zu 

verändern. 
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Zu Art.III: 

Abs.l enthält eine Wahrungsbestimmung für die bisherigen 

Beteiligungen an juristischen Personen, die direkt oder in­

direkt tierhaltende Betriebe innehaben. 

Abs.2 leitet jene Fälle über, die auf Grund der Herab­

setzung der Bestandsobergrenzen bei Truthühnern nunmehr unter 

die Bewilligungspflicht fallen. 

Für diese Betriebe ist vorn zuständigen Landeshauptmann auf 

Antrag, der bis spätestens 3 l.Dezember 19 8 8  zu stellen ist, 

eine entsprechende Bewilligung zu erteilen. 

Zu Art.IV: 

Art.IV enthält die für den einfachgesetzlichen Teil der 

Novelle erforderliche Inkrafttretens- und Vollziehungsbe­

stimmung. 
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TEX T GE; E N U B E R S TEL L U N G 

Geltende Fassung 

.. § I. (I) Schlachuiere im Sinne dieses BundesgeS<lus sind folgrnde Tiere; soweil im nachslthenden 
UnltrnUmmern des Zolltarifs angeführt sind, unterliegen nur jene Waren diesem Bundesgesetz, die von 
den Unlernummern der jeweils lelzltn GlieduungsSlufe erfaßI sind: 

TARIF Warenbezcichnunc N,.IUNr. 

0101 Pftrde. Esd. M.ulliere und Maulesd. lebend: 
(10) Pftrd<: 
19 sonstige: 

A - zum Schlachlen beSlimmt 

0102 R.jnder, lebend: 
90 andere: 

A - zum Schlachten bestimmt 

OIOJ Schweine, lebend: 
(90) andere: 
9 I - mit einem Stückgewichl von weniger als 50 kg: 

A - zum Schlachten bestimmt 
92 - mit einem Sluckgewicht von 50 kg oder mehr: 

A mil einem StUckgewichl von 50 kg bis einschließlich I JO kg: 
I - zum Schlachlen beSlimmt 

B mil einem Stuckgewicht von mehr als \JO kg: 
I - zum Schlachten beSlimml 

0104 Schafe und Ziegen, lebend: 
10 Schafe: 

A - zum Schlachten beSlimmt 
20 Ziegen: 

A - zum Schlachten bestimmt 

Vorgeschlagener Text 

1. S 1 A b a .  1 lautet: 

• 
.' I. Schlachulere Im Sinne diese. Bundes.eutu. lind fol.ende Tiere; 1O.,.,t Im nachnehenden 

L"nlernummern des Zoillanf. an,duhn lind. unltrhe.en nur Jene 1I'a .. n dIesem Bunde •• euu. d,e von 
den L"nternummem der ,ewells leultn GliedeNn .... ufe erfa&c lind: 

T.\RIF .. arenbtleichnu"l .... r/L·�r 

: I: I Pferde. Esel. Mauillere und Maulesel. lebend: 
1101 Pferde: 

19 Ion SIlle 
:\ . zum Schlachten beslImmt 

: 1:2 RInder. lebend. 
9C andere: 

:\ - zum Schlachten besummt 

: I�) Schweine. lebend: 
(90) andere: 
9 I - mll eInem Stucqcwlchl von .. enl.er als 50 q: 

A - zum Schlachten benImmt 
92 - mit einem Stucqcwlcht von 50 q oder mehr: 

A mll einem StllcqCWlcht von 50 q bis etnschlie8lich I JO q: 
I - zum Schlachten be.ummt 

B mll eInem StucqCWlcht von mehr ab \JO q: 
I - zum Schlachten besummt 

0104 Schafe und Ziqen,lebend: 
10 - Schafe: 

A - zum Schlachten besummt 
20 Ziesen: 

Otc,. 00 

A - zum Schlachten besummt 

Anelera TIare, './MI: 

... .--: 
ex B - Kaninchen, 

" 
zua'Schlachten b •• ti .. , 
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G eltende Fassung 

l�, 
(6) Bel der Einfuhr gd«n lebende Rinder der Umernummer 010290 des Zollt.rifs mit einem StOck­

gewicht von 100 kg oder weniger sowie lebende Schweine der Umernummer 0103 91 de. Zolltarifs mit 
einem Stuckgewicht von weniger .1.50 kg jedenf.lI •• Is zum Schl.ch«n bestimmt; .lIe .nderen im Ab •. 1 
lIen•nnten lebenden Tiere gehen .1. zum Schl.chten bestimmt, .ofern nicht durch Vorl.ge einer Best"ti­
gung des Bundesmini"ers für L.nd- und Fomwinsch.ft im Zeitpunkt der Zoll.bfenigunll n.chge",ie.en 
wird, d.ß die Tiere zu einer .nderen BestimmunI .Is zum Schlachten eongelohn ",erden. Bei der Ausfuhr 
gdten die im Abs. 1 genannten lebenden Tiere .Is zum Schlachten bestimmt, sofern nicht durch Vorlage 
einer BeSl"tigung des Bundesministers fOr Land- und Fomwinschaft im Zeitpunkt der Zollabfenillunll 
nachgewiesen wird, daß die Tiere zu einer anderen Bestimmung als zum Schlachten aU'lIelühn werden. 

,I. Die I'Annjnioe iII _ .. .., ,. .. r..,a .......... � lerichcII .... N .... 
....... foI ... .... _IUI�., Ei-hakT,. cIer �I' .... .. i "lIa�.n IW Fe.-
...... ,. fi· ...... ... V.....,.,.... ... 
EiafuhmI. � ...... .. � .... 
dutdl au. Otpne oder .......... Sech .......... .. 
in .. ia Inncht -. ........ Aufuichnunpa 
u .... in _ Uccr EUuidK zu ........ . 

-z - V orgesch l agene r Te xt  

2 .  S 1 A b s . 6 l a u t e t : 

" ( 6 )  B e i  d e r  E i nf uh r ge l t en l e bende R i n d e r  d e r  U nt e r nu mmer 

0102 9 0  des Z o l l t a r i f s m i t  e i nem S t ü c kge w i c h t  von 1 00 kg o d e r  

wen i ge r  so w i e  l e bende S chwe i ne d e r  Unt e r n u m m e r  0 1 0 3  9 1  des 

Z o l l t a r i f s m i t  e i nem S t ückgew i c ht von wen i ge r  a l s  5 0  kg jeden­

f a l l s a l s  z u m  S ch l a ch t en best i m m t ;  a l l e a n d e r en i m  A b s . l ge­

nannten l e benden T i e r e  ge l t en a l s z u m  S ch l a ch t en best i m m t , 

so f e rn n i c h t  d u r ch Vo r l age e i ne r  B e s t ä t i gung de r Kom m i s s i on 

( S  2 A b s . 2 )  i m  Z e i t p un k t d e r  z o l l a b f e r t i gung n a chgew i e sen w i r d ,  

d a ß  d i e T i e r e  z u  e i ne r  and e r en Best i mm u ng a l s  z u m  S c h l a ch t en 

e i nge f ü h r t  we r d en .  Be i d e r  A u s f u h r  ge l t en d i e i m  A b s . l genann­

t en l e bend en T i e r e  a l s  z u m  S ch l a ch t e n  be s t i m m t , so f e r n  n i cht 

d u r c h Vo r l a ge e i ne r  Best ä t i gung der K o m m i s s i on i m  Z e i t p u nkt d e r  

Z o l l a b f e r t i gung n a c hge w i esen w i r d ,  d a ß  d i e  T i e r e  z u  e i ne r  

ande r en B e s t i m m ung a l s  z u m  S c h l a ch t en a u sge f ü h r t  we r den . " 

3 .  S 8 l a u t et : 

"S 8 .  D i e K o m m i s s i on i st b e r ec h t i gt ,  von den I m po r t e u r en 

und E xp o r t e u ren B e r i ch t e  und N a c hwe i se zu f o r de r n, sowe i t  d i e s  

z u r U b e r p r ü f ung de r E i nha l t ung d e r  S S  1 A b s . 6 ,  5 u n d  6 ,  i n s be­

s on d e r e  z u r  Fes t s t e l l ung v o n  E i nka u f s- und Ver k a u f s p r e i sen b e i  

E i n f uh r en ,  e r f o r d e r l i ch i s t ,  und i n  d i e sen F ä l l en d u r ch i h r e  

O r gane o d e r  gee i gne t e  S a ch v e r s t änd i ge i n  d i e i n  Bet r a c h t  

k o m mend e n  Au f ze i c hn u ngen u n d  i n  d i e  L a ge r E i n s i c ht z u  nehmen . "  
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Gelte nde Fas s ung 

. .  lU. (I) Inhaber von Betrieben dürfen ohne Bewilligung folgende Tieroestlnde halten: 
I. 400 Muuchweine 
2. 50 Zuchuauen 
3. 130 MaSlkllber 
4. 30 Kühe 
5. 100 mlnnliche Mutrinder 
6. 22 000 Masthühner 
7. 10 000 Legehennen 
8. 22 000 Junghennen 
9. 12 000 T rUlhühner 

Jeder der genannten Bestlnde enupricht - abzüglich der insgesamt hinsichtlich der Z 3 und S hochslZu­Iluigen Anzahl an Jungrindern, die als Nachzucht gelten - dem höchslZul .. sigen Gesamtbestand von 100%; werden mehrere dieser Tieranen gehalten, so dürfen die 8estlnde - a"züglich der insgesamt hin­sichtlich der Z 3 und S hochstzullssigen Anzahl an Jungrindern, die als Nachzucht gelten - insgesamt nicht mehr Ils 100% betragen. 

(4) Im Sinne des Abs. I sind: 

Masuchweine: 

Zuchlsauco: 

Mastkalber : 

Schweine über 30 kg, die weder Zuchuluen noch Zuchteber 
sind, 

weibliche Schweine ab erstem Decken, 

Jungrinder bis 200 kg, die zum Schlachten bestimmt sind und 
ausschließlich mit Milch und Milchlustauscher gelüllen wer­
den, 

-3- V o rge s c h lage n e r  Te xt  

4. S 13 la u t e t : 

.S 13. (1) I n h a be r v o n  B e t r ie b e n  d ü r f e n  o h n e  B e willig u ng 

f olg e n d e  Tie r b e s t ä n d e  h al t e n : 

1- 400 M a s t s c h w e i n e  

2. 50 Z u c h t  s a ue n  

l- 130 M a s t k äl b e r 

4. 30 K ü h e  

5. 100 m ä n nli c h e  M a s t r i n d e r  

6 .  22 000 M a s t hüh n e r  

7. 10 000 L e g e he n n e n  

8 .  22 000 J u n g h e n ne n  

9 .  4 000 T r u t hüh n e r .  

J e d e r  d e r  g en a n n t e n  B e s t ä n d e  e n t s p r ic h t  - a b zügli c h  d e r  i n s g e ­

s a m t h i n sic h t lic h d e r  Z 3 u n d 5 höc h s t z ul ä s sigen A n z a hl a n  

J u ng r i n d e r n ,  die a l s  N a c h z u c h t  g e l t e n  - dem h ö c h s t z u lä s sig e n  

Ge s a m t be s t a nd v o n  100 ,: we r d en m e h re r e  die s e r  T ie r a r te n  g e h a l­

t e n , so d ü r f e n  die B e s t ä n d e  - a b züg l i c h  d e r i n s g e s a m t  h i n sic h t ­

lic h d e r  Z 3 u nd 5 h ö c h s t z ulä s sig e n  A n z a hl a n  J u n g r i n d e r n ,  die 

a l s  N a c h z u c h t  g el t e n  - i n s g e s a m t  nic h t  m e h r a l s  100 , bet r a g e n .  

(2) I m  Si n n e  d e s  A b s . l  s i n d :  

M a s t s c h wei ne : 

Z u c h t s a u e n : 

M a s t k äl b e r : 

S c h wei n e  üb e r  30 k g ,  die wed e r  Z u c h t ­

s a u e n  n o c h  Z u c h t e b e r  s i n d , 

weiblic h e  S c h w e i n e  a b  e r s t e m Dec k e n ,  

J u n g ri n d e r  bis 200 k g ,  die z u m  S c h l a c h ­

t e n  b e s t imm t s i n d  u nd au s s c hlie ß li c h  

m i t  M i l c h  u n d M i l c h a u s t a u s c h e r  g e f ü t -

t e r t  wer d e n ,  
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Nachzucht: 

Kühe: 

mannliche M.uuinder: 

Masthuhner: 

Legehennen: 

Junghennen : 

G e l  t e nd e  Fas slHlg 

insgesamI abzug. fähig .ind hinsichliich der Z 3 und 5 .owie hin­
sIChtlich erteilter Ausnahmcbcwilligungcn je gehaltene Kuh cin 
Jungrind im emen Ldl<n.,ahr, höchstens jedoch 30 Jungrinder, 

weibliche Rinder ab dem emen Abkalben, 

rnjnnltche Rinder, die zum Schlachten bcstimmt sind und keine 
Mastkälber .ind, 

männliche und weibliche Jungliere, die zum Schl.ch!<n 
bestimm, sind. 

Hennen ab dem ersten lcgebc:ginn. 

Hennen ab dem 15. Lcbenstag bis zum emen Legebeginn. 

-l.a- V o rgesc h lagene r Te x t  

N a c h z u c h t : 

K ü h e : 

m ä nn l i c h e  Ma s t r i n d e r: 

Ma s t h ü hner: 

Legehennen: 

Jung h e nnen : 

i n sge s a m t  a b z u g s f ä h i g s i nd h i n s i c h t l i c h  

d e r  Z 3 und 5 s o w i e  h i n s i c h t l i c h  er­

t e i l t er A u sn a h mebew i l l i gungen je geh a l ­

t e ner K u h  e i n Ju ngr i nd i m  e r s t en L e ­

b e n s j a h r ,  s o w i e  d ar ü b e r  h i na u s  j e  

ge h a l t ender K u h  e i n männ l i c h e s  R i nd b i s  

3 5 0 kg, d a s  a l s  s o genannter 

E i n s t e l l s t i er ge h a l t en und n i c h t  i m  

e i genen B e t r i e b  f er t i g  gem ä s t e t  w i rd ,  

so w i e  e i n Jungoc h s e b i s  4 5 0  kg, d er 

n i c h t  i m  e i gene n  Be t r i e b  f e rt i g  ge­

m ä s t e t  w i rd ,  

w e i b l i c h e  R i n d e r  a b  d e m  er s t e n  A b -

k a l b e n ,  

m ä nn l i c h e  R i n d er a b  100 k g ,  d i e  z u m  

S c h l a c h t e n be s t i m m t  s i nd und ke i ne 

Ma s t k ä l b e r  s i nd :  d a z u z ä h l en a u c h  d i e  

f ü r Z u c h t  z wecke be s t i m m t e n m ä nn l i c hen 

R i nd er ,  

m ä nn l i c h e  und w e i b l i c h e  Jungt i ere , d i e 

z u m  S c h l a c h t en b e s t i m m t  s i nd ,  

Hennen a b  d e m  ers t en Legeb e g i nn ,  

Hennen a b  dem l 5 . L e be n s t ag b i s  z u m  

ers t en L e geb e g i nn .  
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G e l tend e Fassung 

(2) Für das Halt<n größerer Ti<ro.,s(Jnd< als nach Ab,. 1 i .. <in< B<willigung des Bundesmini,,,,rs für 
und· und Fornwin,chaft <rforderlich. Si< darf nur <n<ilt werden, wenn dadurch die Erhaltung einer 
bäuerllch<n Ver<delung,produktion nicht gefährdet wird und .. abil< Verhältniss< auf den beuoH<n<n 
Mlrktcn gcwährlcisu:t erscheinen. Die Bewilligung hat sich auf bestimmte Tiuancn mit der Wirkung zu 
beschrlnk<n, daß k.<in< gegenseitig< Aufrechnung mehrerer b<willigter Tieranen zulässig ist und das Hal­
len auch anderer in Abs. t genannter Tiere durch den selben Betriebsinhaber - ausgenommen Bcstlndc 
bi, zu 2 vH der aus Ab,. 1 ,ich ergebenden Größen - nicht zulässig i ... Die Bewilligung g<ht auf den 
B<ui<bsnachfolger über. Vor Endung riner B<willigung ist die Stellungnahme der zus(Jndigen undes­
undwin,chafukammer, vor En<ilung einer Bewilligung zum Halt<n von Schweinen, Mastk.llbem, 
Küh<n oder männlich<n Mastrindern auch <in< Stellungnahme der Kommission und vor Eneilung einer 
B<willigung zum Halten von G<flügel auch <i ne Stellungnahme des B<ira",s gemäß § 10 des Bundesgeset­
Z", BGBI Nr. 135/ 1969, über die Erh<bung eine. Imponau.gl<iches bei der Einfuhr von Erz<ugniss<n 
der GeflügelwirtSchaft in der ;eweil. geltenden Fassung <inzuholen. 

- 5 - V o rge s ch lagener Te x t  

( )  F ü r  d a s  H a l t e n  g r ö ß e r e r  T i e r b e s t ä n d e  a l s n a c h  A b s . l i s t  

e i n e B e w i l l i g u ng d e s  B u n d e sm i n i s t e r s  f ü r  L a n d - u n d  F o r s t w i r t ­

s c h a f t  e r f o r d e r l i c h .  S i e  d a r f  n u r  e r t e i l t  w e r d e n ,  w e n n  d a d u r c h  

d i e  E r h a l t u n g e i n e r  b ä u e r l i c h e n  V e r e d e l u ng s p r o d u k t i o n n i c h t  g e ­

f ä h r d e t  w i r d  u nd s t a b i l e  V e r h ä l t n i s s e a u f  d e n  b e t r o f f e n e n  M ä r k -

t e n  g e wä h r l e i s t e t  e r s c h e i n e n .  D i e  B e w i l l i g u n g h a t  s i c h a u f  b e ­

s t i m m t e  T i e r a r t e n  m i t  d e r  W i r k u n g z u  b e s c h r ä n k e n ,  d a ß  k e i n e g e ­

g e n s e i t i g e  A u f r e c h n u n g m e h r e r e r  b e w i l l i g t e r  T i e r a r t e n  z u l ä s s i g  

i s t u n d d a s  H a l t e n  a u c h  a n d e r e r  i n  A b s . l g e n a n n t e r  T i p r e d u r c h  

d e n  s e l b e n  B e t r i e b s i n h a b e r - a u s g e n o m m e n  B e s t ä n d e  b i s z u  2 v H  

d e r  a u s  A b s . l s i c h e r g e b e n d e n  G r ö B e n  - n i c h t  z u l ä s s i g  i s t .  V o r  

E r t e i l u ng e i n e r  B e w i l l i g u ng i s t d i e  S t e l l u n g n a h me d e r  z u s t ä n d i ­

g e n  L a n d e s - L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r ,  v o r  E r t e i l u n� e i n e r  B e w i l l i ­

g u ng z u m  H a l t e n v o n  S c h w e i n e n ,  M a s t k ä l b e r n ,  K ü h e n  o d e r  m ä n n ­

l i c h e n  M a s t r i n d e r n  a u c h  e i n e S t e l l u n g n a h m e  d e r  K o mm i s s i o n u n d 

v o r  E r t e i l u n g e i n e r  B e w i l l i g u ng z u m  H a l t e n  v o n  G e f l ü g e l  a u c h  

e i n e S t e l l u n g n a h m e  d e s  B e i r a t e s  g e m ä ß  S 9 d e s  G e f l ü g e l w i r t ­

s c h a f t s g e s e t z e s 1 9 8 8 ,  B G B l . N r . 5 7 9 / l 9 8 7 ,  i n  d e r  j e w e i l s  g e l t e n ­

d e n  F a s s u n g e i n z u h o l e n .  

( 4 ) E i n e B e w i l l i g u n g n a c h  A b s . )  i s t b e f r i s t e t z u  e r t e i l e n ,  

w e n n  d i e s v o m  A n t r a g s t e l l e r  b e a n t r a g t  wu r d e .  I s t d e r  A n t r a g ­

s t e l l e r  n i c h t  E i g e n t ü m e r  d e s  t i e r h a l t e n d e n  B e t r i e b e s  u n d b e ­

s t e h t  f ü r  d i e s e n  B e t r i e b n o c h  k e i n e o d e r  k e i n e a u s r e i c h e n d e  

A u s n a h m e b e w i l l i g u n g ,  s o  i s t d i e  B e w i l l i g u ng be i Vo r l i e g e n  d e r  

s o n s t i g e n  n a c h  A b s . 3  e r f o r d e r l i c h e n  V o r a u s s e t z u n g e n  n u r f ü r  d i e  

D a u e r  d e s  B e s t a n d e s  d e s  V e r f ü g u ng s r e c h t e s  ü b e r d e n  t i e r h a l ­

t � n d e n  B e t r i e b z u  b e f r i s t e n .  
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G e l t e nd e Fas s u n g  

(J) M�hrtre Personen, die einen Betrieb gemeinsam bewinschaften oder Einrichtungen, die der Tier­
haltung dienen. gemeinsam benUtzen, sowie der Ehegauc des Beuiebsinhabers. die minderjährigen Kinder 
und Wahlkind« des Betriebsinhabers sowie die am selben Betrieb lebenden großiährigen Kinder und 
Wahlkinder des Betriebsinhabers gelten als ein Betriebsinhab« im Sinne der Ab •. I und 2. Eben.o gilt eine 
Person, die mehr«e Betriebe bewirtschaftet, als ein Betriebsinhaber im Sinne der Abs. I und 2. Das 
gemeinsame Bestoßen von Almen oder anderen Weideflächen durch Tiere verschiedener Besitzer gilt nicht 
als gemeinsame Bewinschaftung im Sinne des ersten Satzes. 

- 6- V o rge s c h lage n e r  Text  

( 5 ) U n b e s c h a d e t  d e s A b s . 3 i s t e i ne B e w i l l i g u n g v o n  d e r  z u ­

s t ä n d i g e n  B e z i r k s v e r w a l t u n g s be h ö r d e  b i s  h ö c h s t e n s  z u  e i n e m  G e ­

s a m t b e s t a n d v o n  2 00 , i n  f o l g e n d e n  P ä l l e n  z u  e r t e i l e n :  

1 .  w e n n  d i e  h ö c h s t z u l ä s s i g e n  T i e r b e s t ä n d e  d a d u r c h  ü b e r ­

s c h r i t t e n  w e r d e n ,  d a ß  i n f o l g e  V e r e h e l i c h u n g d e s  B e ­

t r i e b s i n h a b e r s  d i e g e m ä B A b s . 6  z u s a m m e n z u r e c h n e n d e n  

T i e r b e s t ä n d e  d e s  B e t r i e b s i n h a b e r s  u n d s e i n e s  E h eg a t t e n  

d e n  h ö c h s t z u l ä s s i g e n  G e s a m t be s t a nd ü b e r s c h r e i t e n ,  

2 .  w e n n  d i e  h Ö C h s t z u l ä s s i g e n  T i e r b e s t ä n d e  d a d u r c h  ü b e r ­

s c h r i t t e n  we r d e n ,  d a B  i n f o l g e  e i n e r  V e r f ü g u ng v o n  

T o d e s  weg e n  d i e  g e m ä B A b s . 6  z u s a m m e n z u r e c h n e nd e n  T i e r ­

b e s t ä n d e  d e s  B e t r i e b s i n h a b e r s ,  d e r  E h eg a t t e n  d e s  B e ­

t r i e b s i n h a b e r s ,  d e r  m i n d e r j ä h r i g e n  K i nd e r  u n d  W a h l ­

k i n d e r  d e s  B e t r i e b s i n h a b e r s  s o w i e  d e r am s e l b e n  B e ­

t r i e b  l e be n d e n  g r o B j ä h r i g e n  K i nd e r  u n d W a h l k i n d e r  d e s  

B e t r i e b s i n h a b e r s  d u r c h  d e n  E r w e r b  e i n e s  we i t e r e n  t i e r ­

h a l t e n d e n  B e t r i e b e s  v o n T o d e s  w e g e n  d u r c h  d i e  v o r ­

s t e h e n d e n  P e r s o n e n  d e n  h ö c h s t z u l ä s s i g e n  G e s a m t b e s t a n d  

ü b e r s c h r e i t e n .  

I n  d i e s e n  P ä l l e n  i s t  a u f  A n t r a g  a u c h  e i n e z u s a m m e n l e g u n g  d e r 

T i e r b e s t ä n d e  a u f  e i n e n  S t a n d o r t  zu b e w i l l i g e n .  

( 6 ) M e h r e r e  P e r s o n e n ,  d i e  e i ne n  B e t r i e b  g e m e i n s a m  b e w i r t ­

s c h a f t e n o d e r E i n r i c h t u ng e n ,  d i e  d e r  T i e r h a l t u n g d i e n e n ,  g e­

m e i n s a m  b e n ü t z e n ,  s o w i e  d e r  E h e g a t t e  d e s  B e t r i e b s i n h a be r s ,  d i e  

m i n d e r j ä h r i g e n  K i n d e r  u n d W a h l k i n d e r  d e s  B e t r i e b s i n h a b e r s  s o w i e  

d i e  a m  s e l b e n  B e t r i e b  l e b e n d e n  g r o ß j ä h r i g e n  K i n d e r  u n d  W a h l ­

k i n d e r  d e s  B e t r i e b s i n h a b e r s  g e l t e n  a l s e i n  B e t r i e b s i n h a b e r  i m  

S i n n e d e r  A b s . l u n d 3 .  E b e n s o  g i l t e i n e P e r s o n ,  d i e  m e h r e r e  B e ­

t r i e b e  b e w i r t s c h a f t e t , a l s e i n  B e t r i e b s i n h a b e r  i m  S i n n e  d e r  

A b s . l u n d 3 .  D a s  n u r  f ü r  e i n e n  b e s t i m m t e n  Z e i t r a u m  wä h r e n d 

e i n e s  K a l e n d e r j a h r e s  g e m e i n s a m e  B e s t o ß e n  v o n  A l m e n  u n d a n d e r e n  

W e i d e f l ä c h e n  d u r c h  T i e r e  v e r s c h i e d e n e r  B e s i t z e r  g i l t n i c h t  a l s  

g e m e i n s a m e B e w i r t s c h a f t u n g  i m  S i n n e  d e s  e r s t e n  S a t z e s .  
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G e l t e nd e Fas s u n g  - 1 - V orge s c h lag e n e r  Text  

( 7 )  I s t e i n e n a t ü r l i c h e  P e r s o n  a l s  I n h a b e r  e i n e s  t i e r h a l ­

t e n d e n  B e t r i e b e s  a u c h  a n  e i n e r  j u r i s t i s c h e n  P e r s o n  b e t e i l i g t , 

d i e  s e l b s t  o d e r  i m  W e g e  v o n  B e t e i l i g u ng e n  a n  a n d e r e n  j u r i s t i ­

s c h e n  P e r s o n e n  ü b e r  e i n e n  o d e r m e h r e r e  t i e r h a l t e n d e  B e t r i e b e  

v e r f ü g u n g s b e r e c h t i g t  i s t ,  s o  g e l t e n d i e  b e t e i l i g t e  n a t ü r l i c h e  

P e r s o n  u n d d i e  j u r i s t i s c h e  P e r s o n  a l s e i n  B e t r i e b s i n h a b e r .  

( 8 )  N a t ü r l i c h e  P e r s o n e n ,  d i e  a n  e i ne r  j u r i s t i s c h e n  P e r s o n ,  

d i e  s e l b s t  o d e r  i m  W e g e  v o n B e t e i l i g u n g e n  a n  e i n e r  a n d e r e n  

j u r i s t i s c h e n  P e r s o n  ü b e r e i n e n  o d e r  m e h r e r e  t i e r h a l t e n d e  B e ­

t r i e b e  v e r f ü g u n g s be r e c h t i g t  i s t ,  b e t e i l i g t s i n d ,  h a b e n  m i n d e ­

s t e n s  e i n m a l j ä h r l i c h  d e r  z u s t ä n d i g e n  B e z i r k s v e r w a l t u n g s b e h ö r d e  

N a m e ,  A n s c h r i f t ,  A r t  u n d A u s m a ß  d e r  B e t e i l i g u ng a n  d e r  j u r i ­

s t i s c h e n  P e r s o n  u n d  u m g e h e n d j e d e  X n d e r u ng d e r g e m e l d e t e n  D a t e n  

z u  m e l d e n .  

( 9 )  E i n e e r t e i l t e  B e w i l l i g u ng g i l t  a u s s c h l i e ß l i c h  f ü r  d i e  

d a r i n  g e n a n n t e n  B e t r i e b s s t a n d o r t e  u n d g e h t  a u f  d e n  B e t r i e b s ­

n a c h f o l g e r  ü b e r .  S i e  e r l i s c h t , 

1. 

2 .  

w e n n  a m  t i e r h a l t e n d e n  B e t r i e b  j e n e  T i e r b e s t ä n d e ,  f ü r  

d i e  e i n e B e w i l l i g u n g  e r t e i l t  w u r d e ,  wä h r e nd e i n e s  

Z e i t r a u m e s  v o n  f ü n f  J a h r e n  n i c h t  m e h r g e h a l t e n  w e r d e n ,  

w e n n  i m  F a l l e e i n e r  A u f l ö s u ng d e s  t i e r h a l t e n d e n  B e ­

t r i e b e s  - i n s b e s o n d e r e  d u r c h  K o n k u r s  - e i n e F o r t f ü h ­

r u ng d i e s e s  B e t r i e be s  i m  b i s h e r i g e n  U m f a n g u n d  i n  d e r  

b i s h e r i g e n  A r t  n i c h t  m e h r  m � l i c h  i s t .  
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Ge l t e nd e F as s u ng - fl- V o rg e s c h lage n e r  Text  

( 1 0 )  A b w e i c h e n d v o n  A b s . 9 k a n n  e i ne B e w i l l i g u ng a u f  A n t r a g  

d e s  B e t r i e b s i n h a b e r s  b e i  d e r  B e z i r k s v e r wa l t u n g s b e h ö r d e  f ü r  d e n  

g e s a m t e n  B e t r i e b  f ü r  d i e  D a u e r  vo n 1 0  J a h r e n  s t i l l g e l e g t  we r ­

d e n ,  w e n n  d e r  A n t r a g  b i n n e n  z w e i M o n a t e n  a b  j e n e m  Z e i t p u n k t , a b  

d e m  d i e  e i n e r  B e w i l l i g u ng u n t e r l i e g e nd e n  T i e r b e s t ä nd e  z u r  G ä n z e  

a bg e b a u t  wu r d e n ,  b e i  d e r  B e z i r k s v e r w a l t u n g s be h ö r d e  e i n g e b r a c h t  

wu r d e .  I n  d i e s e m  F a l l  e r l i s c h t  d i e  e r t e i l t e  B e w i l l i g u ng b i s z u m  

A b l a u f  d e r  S t i l l e g u n g s f r i s t n i c h t . E i n e V e r l ä n g e r u n g d i e s e r  

F r i s t i s t n i c h t  z u l ä s s i g .  W e r d e n  d i e  d e r  B e w i l l i g u ng u n t e r l i e ­

g e n d e n  T i e r b e s t ä n d e  n i c h t  i n n e r h a l b  v o n  s e c h s M o n a t e n  a b  B e ­

e n d i g u n g d e r  S t i l l e g u n g s f r i s t w i e d e r u m  i m  b e t r o f f e n e n  B e t r i e b  

g e h a l t e n ,  e r l i s c h t  d i e  e r t e i l t e  B e w i l l i g u n g . 

( 1 1 )  W i r d  e i n  t i e r h a l t e n d e r  B e t r i e b  m i t  m e h r e r e n  B e t r i e b s ­

s t ä t t e n  u n d m i t  e i n e r  e r t e i l t e n  B e w i l l i g u n g z u r  H a l t u ng g r ö B e ­

r e r  a l s  i n  A b s . l a ng e f ü h r t e r  B e s t ä n d e  i n  m e h r e r e  s e l b s t ä n d i g e  

w i r t s c h a f t l i c h e  E i n h e i t e n ,  d i e  a n  v e r s c h i e d e n e n  S t a n d o r t e n  g e ­

l e g e n  s i n d ,  a u f g e t e i l t , so i s t a u f  g e me i n s a m e n A n t r a g d e s  b i s ­

h e r i g e n  s o w i e  d e r  k ü n f t i g e n  B e t r i e b s i n h a b e r  b e i d e r  z u s t ä nd i g e n  

B e z i r k s v e r w a l t u n g s b e h ö r d e  d i e  e r t e i l t e  B e w i l l i g u ng e n t s p r e c h e n d 

e i n e r  V e r e i n b a r u n g s ä m t l i c h e r  B e t r i e b s i n h a b e r a u f  d i e  k ü n f t i g e n  

t i e r h a l t e nd e n  B e t r i e b e  a u f z u t e i l e n .  D i e s e A u f  t e i l u ng i s t  n u r  

d a n n  g ü l t i g ,  w e n n  d e r  e n t s p r e c h e n d e  A n t r a g  i n n e r h a l b  v o n  s e c h s 

M o n a t e n  a b  d e r  e r f o l g t e n  A u f  t e i l u n g b e i d e r  z u s t ä nd i g e n  B e ­

z i r k s v e r w a l t u n g s b e h ö r d e  g e s t e l l t  w u r d e .  D i e  A b s . 6 u n d 1 b l e i be n  

h i e v o n  u n b e r ü h r t .  

( 1 2 )  D i e  B e z i r k s ve r wa l t u n g s b e h ö r d e n  h a be n  a u f  A n t r a g  d e s  

I n h a b e r s  e i n e s  t i e r h a l t e n d e n  B e t r i e b e s  m i t  B e s c h e i d  f e s t z u s t e l ­

l e n ,  

1 .  o b  e i ne B e t r i e b s na c h f o l g e  v o r l i e g t ,  

2 .  o b  u n d  i n  w e l c h e m  U m f a n g - i n s b e s o nd e r e  b e i B e t r i e b s ­

t e i l u n g  - e i n e B e w i l l i g u n g f ü r  d e n  t i e r h a l t e n d e n  B e ­

t r i e b  v o r l i e g t , 

) .  o b  e i n e B e w i l l i g u n g e r l o s c h e n  i s t .  
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G e l t e nd e  Fas s u ng 

(5) Die Brzirk.verwahung.behörden .ind verp/Jichtet, lierhahende Betriebe auf die Einhallung der 
sich aus Abs. I und 2 ergebenden Verpflichlungen zu kontrollieren. 

(6) Organen, die mil der Überwachung der Einhallung der Abs. I und 2 betraut ,ind, 
I. ist der Zutriu zu allen W'iruchafuräumcn und Bctriehsßächen zu gestauen, die der Haltung der im 

Abs. t geRanmtn Tiere dienen oder dienen kOnnten, 
2. ist Auskunft über einschlägige Betriebsvorgänge zu geben, 
J. sind auf Verlangen vorhandene einschlägige Aufzeichnungen und Unterlagen, aus denen ,ich die 

Anzahl der in Ab,. I genannten und gehaltenen Tierbestände ergibt, vorzulegen und in diese Ein­
sicht zu ge ... Jhrcn und 

4. lind auf Verlangen vorhandene einschlägige Betriebleinrichtungen kostenlol zur V.rfügung zu 
stellen, um eine Z.1hlung der einzelnen vorhandenen Ticrbesllndc abwickeln zu können." 

(7) Oie �a.I'''''''honIea UIta ., 
daa EraebNs ihrer ItoavoUn Itia Eade Mai des foI­
pndcn }aItra _ Bund nin" ,., t..a..t. ud 
Fonrwinxhafc i. Yep .. l...a-aMeha ......... 
ZU berichcen. 0. � ,., Laad- ud 
Fonrw1radtafc ha die ......... lIatchw 
IlmetzUCfich .. dn Ha .... U ...... da NuioaaI . 
..... weicerzuleicea. 

- s - V o rge s c h lage n e r  Text  

( 1 3 )  D i e  B e z i r k s v e r wa l t ung s be h ö r d en s i nd v e r p f l i C h t e t , 

t i e rh a l t end e B e t r i e be a u f  d i e  E i n h a l t ung d e r  s i c h a u s  d e n  A b s . l 

u nd 3 b i s  1 2  e r g e b e n d e n  Ve r p f l i c h t ung en zu k o n t r o l l i e r e n .  

( 1 4 )  O r g a n e n ,  d i e  m i t  d e r  U b e r w a c h ung d e r  A b s . l b i s  1 3  b e ­

t r a u t  s i nd , 

1 .  i s t  d e r  Z u t r i t t  z u  a l l en W i r t s c h a f t s r ä u m e n  und B e ­

t r i e b s f l ä c h e n  z u  g e s t a t t en ,  d i e  d e r  H e r s t e l l u ng d e r  i m  

A b s . l g e n a nn t e n  T i e r e  d i enen od e r  d i enen könn e n ,  

2 .  i s t A u sk u n f t ü be r  e i n s c h l ä g i g e  B e t r i e b s v o r g ä ng e  z u  g e ­

b e n ,  

3 .  s i nd a u f  Ve r l ang e n  v o r h and e n e  e i n S C h l äg i g e  A u f z e i c h ­

n ung en und Un t e r l a g e n ,  a u s  d enen s i c h  d i e  

A n z a h l  d e r  i m  A b s . l g e nannt e n  und g e h a l t e nen T i e r b e ­

s t ä n d e  e r g i b t , v o r z u l eg en und i n  d i e s e E i n s i c h t  z u  g e ­

w ä h r e n  und 

4 .  s i nd a u f  V e r l ang e n  v o r h andene e i n s c h l ä g i g e  B e t r i e b s ­

e i n r i c h t ung en ko s t e n l o s  z u r  V e r t a g ung zu s t e l l en ,  u m  

e i ne Z ä h l ung de r e i n z e l n e n  T i e r b e s t änd e a b w i ck e l n  z u  

könne n .  

( 1 5 )  D i e B e z i r k s ve r w a l t ung s b e h ö r d e n  h a b e n  O b e r  d a s  E r g e bn i s 

d e r  K on t r o l l en b i s  Bnd e M a i d e s  f o l g enden J a h r e s  d e m  B u nd e s ­

m i n i s t e r  t O r  L a n d - und P o r s t w i r t s c h a f t  i m  W e g e d e s  L and e s h a u p t ­

manne s z u  b e r i c h t e n .  D e r  B u nd e s m i n i s t e r  f ü r  L an d - und P o r s t ­

w i r t s c h a f t  h a t  d i e  g e s a m m e l t en B e r i c h t e  u n v e r z ü g l i c h  a n  d e n  

H a u p t a u s s c h u B  d e s  N a t i ona l r a t e s  we i t e r z u l e i t en .  
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G e l t e n d e  F as s u n g - -'\ ' - V o rge s ch lage n e r  Text  

( 1 6 )  D i e  B e z i r k s v e r w a l t u n g s b e h ö r d e n  s o w i e  d i e  L a n d e s h a u p t ­

m ä n n e r  h a b e n  d e m  B u n d e s m i n i s t e r  f ü r  L a n d - u n d  p o r s t w i r t s c h a f t  

u nd d e r K om m i s s i o n m i n d e s t e n s e i n m a l j ä h r l i c h  ü b e r  d i e  v o n  

i h n e n  n a c h  d i e s e m  B u n d e sg e se t z  z u  v o l l z i e h e n d e n  A u f g a b e n  m i t  

A u s n a h m e  d e r  d u r c h g e f ü h r t e n  K o n t r o l l e n  z u  b e r i c h t e n . ·  

5 .  N a c h  5 1 3  we r d e n  f o l g e nd e  5 5  1 3  a b i s 1 3  j e i ng e f ü g t : 

. 5  1 3 a .  ( 1 ) D e m  B e i t r a g  u n t e r l i e g e n  T i e r b e s t ä n d e ,  d i e  d e n  

i m  S 1 3  A b s . l g e n a n n t e n  G e s a m t b e s t a nd i m  J a h r e s d u r c h s c h n i t t  

ü b e r s t e i g e n .  

( 2 ) D e r  J a h r e s d u r c h s c h n i t t  e r r e c h n e t  s i c h a u s  d e m  a r i t h m e ­

t i s c h e n  M i t t e l  d e r  m o n a t l i c h e n  B Ö c h s t b e s t i n d e .  

5 1 3 b .  D e r  B e i t r a g be m i B t  s i c h  n a c h  d e m  1 0 0  v H  ü b e r s t e i g e n ­

d e n  G e s a m t b e s t a n d i m  J a h r e s d u r c h s c h n i t t .  

5 l J c .  D e r  B e i t r a g  be t r ä g t  j e  K a l e nd e r j a h r  f ü r  e i ne n  G e -

s a m t b e s t a n d  

1 .  v o n  1 0 1  b i s 1 3 0 v H  . . . . . . . . .  2 0 0  5 j e  v o  1 1 e s v H , 

2 .  v o n  1 3 1  b i s  1 5 0  v H  . . . . . . . . . 1 0 0  5 j e  v o l l e s  v H , 

1 .  v o n  1 5 1  b i s 2 0 0  v B  . . . . . . . . .  4 0 0  5 j e  v o  1 1  e s v H  u n d 

.. . ü b e r  2 0 0  v H  . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0 0  5 j e  v o  1 1  e s v H .  

5 1 3 d .  B e i t r a g s s c h u l d n e r i s t d e r  I n h a b e r  d e r  B e t r i e b e ,  i n  

d e n e n  d i e  T i e r b e s t ä n d e  g e h a l t e n  we r d e n .  5 1 3  A b s . 6  u n d 7 i s t 

a n z u w e n d e n .  
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G e l t e n d e  F as s u n g  
- ..., ,, - V o rge s c h lage n e r  Text  

5 l 3 e .  D i e  B e i t r ag s sc h u l d  e n t s t e h t  

1 .  f ü r  d i e  v o r a u s z a h l u n g m i t  d e m  B e g i n n d e s  K a l e n d e r ­

v i e r t e l j a h r e s ,  f ü r  d a s  d i e  V o r a u s z a h l u ng z u  e n t ­

r i c h t e n  i s t ,  

2 .  f ü r  d e n  v e r a n l a g t e n  B e i t r a g  m i t A b l a u f  d e s  K a l e nd e r ­

j a h r e s ,  f ü r  d a s  d i e V e r a n l ag u ng v o r z u n e h m e n  i s t .  

5 l 3 f .  ( 1 ) D e r  B e i t r a g s s c h u l d n e r h a t  a u f  d i e  J a h r e s be i ­

t r a g s s c h u l d  V o r a u s z a h l u ng e n  z u  e n t r i c h t e n .  D i e  V o r a u s z a h l u ng e n  

f ü r  e i n  K a l e n d e Lj a h r  s i n d g l e i c h  d e r  J a h r e s b e i t r a g s s c h u l d ,  d i e  

s i c h b e i d e r  V e r a n l a g u ng f ü r  d a s  l e t z t vo r a ng e g a ng e n e v e r a n l a g t e  

K a l e n d e r j a h r  e r g e b e n  h a t .  D e r  B u nd e sm i n i s t e r  f ü r  L a n d - u n d 

P o r s t w i r t s c h a f t  k a n n  ü b e r  A n t r a g  d i e  v o r a u s z a h l u ng e n  d e r  

J a h r e s b e i t r a g s s c h u l d  a n pa s s e n ,  d i e  s i c h f ü r  d a s  l a u f e n d e  K a l e n ­

d e r j a h r  v o r a u s s i c h t l i c h  e r g e b e n  w i r d .  

( 2 ) D i e  v o r a u s z a h l u ng e n  s i n d z u  j e  e i n e m  V i e r t e l  a m  

1 0 . M ä r z ,  1 0 . J u n i ,  1 0 . S e p t e m b e r u n d 1 0 . D e z e m b e r z u  e n t r i c h t e n  

( P ä l l i g k e i t ) . 

5 1 3 g .  ( 1 ) D e r  B e i t r a g  w i r d  n a c h  A b l a u f  d e s  K a l e nd e r j a h r e s  

v e r a n l a g t .  

( 2 )  D e r  B e i t r a g s s c h u l d n e r  h a t  f ü r  d a s  a b g e l a u f e ne K a l e n d e r ­

j a h r  b i s  z u m  l l . J ä n n e r  d e s  p o l g e j a h r e s  e i n e B e l t r a g s e r k l ä r u n g 

u n t e r  V e r w e nd u ng d e s  a m t l i c h  a u f g e l e g t e n  V o r d r u c k e s  be i m  B u n ­

d e s m i n i s t e r i u m f ü r  L a n d - u n d P o r s t w i r t s c h a f t  o d e r  b e i e i n e r  B e ­

z i r k s ve r w a l t u n g s b e h ö r d e  e i n z u r e i c h e n .  E i ne B e i t r a g s e r k l ä r u n g 

h a t  f e r n e r  e i n z u r e i c h e n ,  w e r v o m  B u n d e s m i n i s t e r  f ü r  L a n d - u n d  

P o r s t w i r t s c h a f t  d a z u  a u f g e f o r d e r t  w i r d .  

( 3 ) A u f  d i e  J a h r e s be i t r a g s s c h u l d s i nd d i e f ü r  d e n  V e r a n l a ­

g u ng s z e i t r a u m  f e s t g e s e t z t e n  V o r a u s z a h l u ng e n  a n z u r e c h n e n .  
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G e l t e nd e  F as s u n g - 1 2.  - Vorges c h lage n e r  Text  

( 4 ) I s t d i e  J a h r e s b e i t r a g s sc h u l d g r ö B e r  a l s d i e  S u m m e  d e r 

a n z u r e c h n e n d e n  Vo r a u s z a h l u n g e n ,  so i s t d e r  u n t e r s c h i e d s b e t r a g  

b i n n e n  e i n e s  M o n a t .  n a c h  B e k a n n t g a be d e s  B e i t r a g s b e s c h e i d e s  z u  

e n t r i c h t e n  ( A b . c h l u B Z a h l u n g ) . I s t d i e  J a h r e s b e i t r a g s sc h u l d  

k l e i n e r  a l e d i e  S u  • •  e d e r a n z u r e c h n e n d e n  V o r a u s z a h l u ng e n ,  s o  

i s t d e r  u n t e r s c h i e d a b e t r a g  g u t z u s c h r e i b e n .  

S 1 3 h .  D e r B e i t r a g s .c h u l d ne r  i s t v e r p f l i c h t e t ,  z u r P e s t ­

s t e l l u ng d e r  B e i t r a g s s c h u l d  u n d  d e r  G r u nd l a g e n  i h r e r  B e r e c h n u ng 

i m  I n l a n d A u f z e i c h n u ng e n  u n t e r  V e r we nd u ng d e s  a m t l i c h  a u f g e­

l e g t e n  V o r d r u c k e s  zu f O h r e n .  D i e  . o n a t l i c h e n  H ö c h s t b e s t l n d e  

n a c h  S l 3 a  s i n d j e w e i l s  b i s  z u .  5 .  d e s  p o l g e m o n a t s  i n  d e n  a m t -

l i c h  s u f g e l e g t e � V o r d r u c k  e i n z u t r a g e n .  

S l 3 i .  ( 1 ) D i e  E r h e b u n g d e s  B e i t r a g e s  o b l i eg t  d e m  B u n d e sm i ­

n i s t e r f O r  L a n d - u n d P o r s t w i r t s c h a f t .  D i e  B e z i r k s v e r wa l t u ng s b e ­

h ö r d e n  h a b e n  a u f  V e r l a n g e n  d e s  B u nd e s m i n i s t e r s  f O r  L a nd - u n d  

P o r s t w i r t s c h a f t  a n  d e r  E r h e b u ng m i t z u w i r k e n .  

( 2 )  D i e  5 S  1 9 ,  2 0 ,  2 1 ,  2 2 ,  2 3  A b s . l ,  8 0 ,  8 1 ,  1 0 1  A b s . l ,  

1 1 9 , 1 3 1 , 1 3 2  A b s . l ,  1 4 1  A b s . l ,  1 4 3 ,  1 4 4 , 1 4 6 , 1 5 1  A b s . l b i s  3 ,  

1 8 4 , 1 9 8 , 1 9 9 , 2 0 0  A b s . l u n d 2 , 2 0 4  A b s . l ,  2 1 1 , 2 1 3  A b s . l ,  2 1 4  

A b s . l ,  6 u n d 8 ,  2 2 4 ,  2 3 5 ,  2 3 8 ,  2 3 9 ,  2 4 1  A b s . l u n d 2 4 2  B A O  s i nd 

s i n n g e m ä B  a n z u w e n d e n .  

( 3 )  D a s  R e c h t ,  d e n  B e i t r a g  f e s t z u s e t z e n ,  u n t e r l i e g t  d e r  

V e r j ä h r u n g .  D i e  Ve r j ä h r u ng s f r i s t b e t r ä g t  f O n f  J a h r e .  D i e  Ve r ­

j ä h r u ng s f r i s t b e g i n n t  m i t A b l a u f  d e s  J a h r e s ,  i n  d e m  d i e  B e i ­

t r a g s s c h u l d  e n t s t a n d e n  i s t .  5 2 0 9  A b s . l u n d 2 B A O  g i l t s i n n g e ­

m ä ß .  
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G e l t e nd F Fas s u n g  

, 14. Die Enttct aus deta �...pich. dc_ 
ExporuuactCIct. lind dem Verfall .. Sichenullun­
.... sind EinuJuMn da Iunda .... fGt die i_ S 1 
AbI. 1 pnann .... ZwedLe &U q* .eodea. 

f 1 b .  
,,(4) Ocr Bund<sministcr für Land- und Forstwirtschaft ha, den BezirksverwallUng,behörden die ihm 

verfogbaren und für die Durchführung der Komrollen nach § I} Ab,_ 5 erforderlichen einzclbeuieblichen 
Daten du zu konlcollierendtn Betnebe aus dem LFBIS in geeigneter Form zu übermitteln. Diese Daten 
dürfen von den Bezirk,verwaltung,behörden ausschließlich für diese Konuollzwecke benü,z, werden." 

- I\ :!, - V o rge s ch lage n e r  Text  

S 1 3 j .  F ü r  d i e  F e s t s e t z u n g  d e r  Vo r a u s z a h l u n g e n  f ü r  d e n  

e r s t e n  V e r a n l a g u n g s z e i t r a u m h a t  d e r  B e i t r a g s sc h u l d n e r  b i s  z u m  

3 0 . S e p t e m b e r 1 9 8 8  e i ne B e i t r a g s e r k l ä r u ng u n t e r  V e r w e nd u n g e i ne s  

a m t l i c h  a u f g e l e g t e n  V o r d r u c k e s  b e i m  B u n d e s m i n i s t e r i u m f ü r  

L a n d - u nd F o r s t w i r t s c h a f t  o d e r  b e i e i ne r  B e z i r k s v e r w a l t u ng s b e ­

h ö r d e  e i n z u r e i c h e n .  D e r F e s t s e t z u ng d i e s e r  V o r a u s z a h l u n g e n  i s t 

d e r  d u r c h s c h n i t t l i c h e  T i e r b e s t a n d d e s  e r s t e n  H a l b j a h r e s  1 9 8 8  

z u g r u n d e z u l eg e n . · 

6 .  S 1 4  l a u t e t : 

· S  1 4 .  D i e  E r t r ä g e  a u s  d e m  I mp o r t a u s g l e i c h ,  d e m  

E x p o r t a u s g l e i c h ,  d e m  V e r f a l l  v o n  S i c h e r s t e l l u ng e n  u n d v o n  

B e i t r ä g e n  u nd V o r a u s z a h l u n g e n  g e m l B  d e n  5 5  1 3 a  b i s 1 3 j  s i nd 

E i n n a h m e n  d e s  B u nd e .  u n d f ü r  d i e  i m  S 2 A b s . l g e n a n n t e n  Z w e c k e  

z u  v e r w e nd e n . · 

7 .  S 2 6  A b s . 4 l a u t e t : 

. ( 4 1  D e r  B u n d e sm i n i s t e r  f ü r  L a nd - u n d F o r s t w i r t s c h a f t  h a t  

d e n  B e z i r k s v e r w a l t u n g s b e h ö r d e n  d i e i h m  v e r f ü g b a r e n  u n d  f ü r  d i e  

D u r c h f ü h r u ng d e r  K o n t r o l l e n  n a c h  S 1 3  A b s . 1 3  e r f o r d e r l i c h e n  

e i n z e l b e t r i e b l i c h e n  D a t e n  d e r  z u  k o n t r o l l i e r e n d e n  B e t r i e b e  a u s  

d e m  L F B I S  i n  g e e i g n e t e r  F o r m  z u  Ü b e r m i t t e l n .  D i e s e  D a t e n  d ü r f e n  

v o n  d e n  B e z i r k s v e r w a l t u n g s be h ö r d e n  a u s s c h l i e ß l i c h  f ü r  d i e s e  

K o n t r o l l z w e c k e  b e n ü t z t we r d e n . · 
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G e l t e n d e  F as s u n g  

f 2 t , 

.. (3) Wer einer Verordnung gemäß \ J Ab •. 2 zuwiderhandelt oder wer einer Verpflichtung gemäß 
S J Ab •. 3, § 8 oder § IJ Ab •. b nicht nachkommt, begeht eine Verwaltung,übertretung und ist von der 
Bezirk,verwaltung,behörde mit einer Geldstrafe bi, zu 50 000 5 zu bestrafen. Sofern die Tat nicht den 
Ta,bestand einer in die Zunändigkeit der Gerichte fallenden strafbaren Handlung bildet, ist eben.o zu 
bestrafen, wer eine Einfuhrbewilligung dadurch e"cI· "icht, daß er im Verfahren nach S 5 Ab •. 4 zu Prei­
sen anbietct, die unter den Einslandspreisen liegen." 

(4)  ,. er Tiere OhM die pm" S I l  erforderliche 
ßn,IUipnl hah .. bqchl eiM V crwaJWqsuDcrve­
lunl lind 1ft YOa der lezir\lwerwaJw"lsbchonM 
mll Gcld.nralc '"' &u 100 000 S zu bavafen. 
(JGIJI. N,. J IO/l "1. Aft. 11 Z 14) 

-t1 I, - V o rge s c h lage n e r  Text  

8 ,  S 2 7  A b s . 3 u n d 4 l a u t e n :  

" ( 3 ) W e r  e i n e r  V e r o r d n u ng g e m ä ß S 3 A b s . 2 z u w i d e r h a n d e l t  

o d e r  we r e i ne r  V e r p f l i c h t u n g g e m ä ß  S 3 A b s . 3 ,  S 8 o d e r S 1 3  

A b s . 8  u n d  A b s . 1 4  n i c h t  n a c h k o mm t , b e g e h t  e i n e V e r w a l t u n g s ü b e r ­

t r e t u ng u nd i s t v o n  d e r  B e z i r k s v e r w a l t u n g s b e h ö r d e  m i t  e i n p r  

G e l d s t r a f e  b i s z u  5 0  0 0 0  S z u  be s t r a f e n .  S o f e r n  d i e  T a t  n l e h t  

d e n  T a t b e s t a n d e i n e r  i n  d i e  z u s t ä nd i g k e i t  d e r  G e r i c h t e  f a l  l e n ­

d e n  s t r a f ba r e n  H a n d l u n g b i l d e t , i s t e b e n s o  z u  be s t r a f e n ,  w e r  

e i n e E i n f u h r b e w i l l i g u ng d a d u r c h  e r sc h l e i c h t , d a ß  e r  i n  V e r ­

f a h r e n  n a c h  S 5 A b s . 4 z u  P r e i se n  a n b i e t e t , d i e  u n t e r  d e n  E i n-

s t a n d sp r e i s e n  l i eg e n .  

( 4 ) W e r T i e r e o h n e  d i e  g e m ä ß  S 1 3  e r f o r d e r l i c h e B e w i l l i g u ng 

h ä l t ,  b e g e h t  e i n e V e r w a l t u ng s ü b e r t r e t u ng u n d i s t v o n  d e r  B e ­

z i r k s ve r w a l t u ng sb e h ö r d e  m i t G e l d s t r a f e  v o n  5 0 0  S b i s  z u  

2 0 0  0 0 0  S z u  b e s t r a f e n . " 
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G e l t e n d e  Fas s u n g 

s z •. Otaa hftde,.aea ena .. Abbat da 
}O Juni I'" luae, lCtaIt. 

_ 15 V o rg e s c h lage n e r  Text  

9 .  5 2 7  w i r d  f o l g e n d e r  A b s . 6  a ng e f ü g t : 

· ( 6 )  E i n e r  V e r wa l t u ng s ü b e r t r e t u n g m a c h t  s i c h s c h u l d i g ,  we r 

1 .  v o r s ä t z l i c h  d u r c h  H a nd l u n g e n  o d e r  u n r i c h t i g e  A ng a b e n  

b e w i r k t ,  d a ß  d e r  B e i t r a g  o d e r  d i e  V o r a u s z a h l u ng e n  

( 5 5 l 3 a  b i s  l 3 j )  g a n z  o d e r  t e i l w e i s e n i c h t  e n t r i c h t e t  

w e r d e n ,  

2 .  d e r  A u f z e i c h n u ng s p f l i c h t  ( 5  l 3 h )  od e r  d e r M e l d e p f l i c h t  

( S S l 3 g A b s . 2 u nd l 3 j )  n i c h t  o d e r  n i c h t  v o l l s t ä n d i g  

n a c h k o m m t , 

3 .  e i n e r  s i c h a u s  d e r  s i n n g e m ä ß e n  A n w e n d u ng d e r 5 5  1 4 3  

u n d 1 4 4  B A O  e r g e b e n d e n  V e r p f l i c h t u ng n i c h t  o d e r n i c h t  

V O l l s t ä n d i g  n a c h k o m m t . 

D i e  V e r w a l t u ng s ü be r t r e t u ng i s t v o n  d e r  B e z i r k s v e r w a l t u n g s b e ­

h ö r d e  i m  P a l l e d e r Z 1 m i t  G e l d s t r a f e  b i s  z u r  z w e i f a c h e n  H ö h e  

d e s  v e r k ü r z t e n  B e t r a g e s  u n d i n  d e n  P i l l e n  d e r  Z 2 u n d  3 m i t  

G e l d s t r a f e  b i s  z u  1 0 0  0 0 0  S z u  b e s t r a f e n . · 

1 0 .  S 2 8  l a u t e t : 

. S  2 8 .  D i e s e s  B u n d e sg e s e t z t r i t t  m i t  A b l a u f  d e s  3 0 . J u n i  

1 9 9 2  a u ß e r  K r a f t . ·  

\. 
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